
Wiksbckemr TsAW
Verlag : Langgaffe 27 .

13,500 Abonnenten

1896Donnerstag , den 20 . Angust .Ko . 388 . vezirkS -Fernfprecher Wo . 52 .BezirkS -Fernsprecher No . 52 .

Abend - Ausgabe

( Nachdruck verboten .)

Flugversuche und Flugapparate
Von Sl . Schacht , Berlin .

M

xichnen , denn im Grunde genommen ist doch anch jeder

Vogel eine Flugmaschine ; es ist nur bedauerlich , daß die

Forschungen auf diesem Gebiet so wenig positive Resultate

rs

stammt aus dem Jahre 1878 . unabhängig von der Etatsberathung vorgelegt werden . Aber

3,5 kg , die Kraft zum Treiben | diese Vorlegung soll so zeitig erfolgen , daß nach erzielterDer ganze Apparat wog nur
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gesteuert . Das beste Modell dieser Art rührt von dem

Italiener Forlanini her und stammt aus dem Jahre 1878 .
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Politische Tages - Rmrdschau .
— ZurErHöhung der Beamtengehälter . Wenn

die finanziellen Voraussetzungen sich erfüllen , von denen die

Erhöhung der Beamtengehälter in Preußen abhängt , soll ,
nach den „ Berl . Pol . Nachr .

"
, diesmal ein anderes Verfahren

eingcschlagen werden , als bei den Gehaltserhöhungen der

Jahre 1873/74 und 1890/91 . Damals begnügte man sich ,
den Gesammtbedarf für die Gehaltsverbcsserungen in einer

Summe im Etat auszubringen , die Grundsätze , von

denen bei der Verwendung ansgcgangen werden sollte ,
darzustelleu und dem Landtag zur Zustimmung vor -

zulegcn . Die Eiuzeleinarbeitung in die Etats wurde aber

dem Staatshaushalt des nächsten Jahres Vorbehalten . Jetzt

soll zwar auch neben der Gesammtsumme des Mehrbedarfs
bei den Gehaltsverbcsserungen der ganze Plan der Gehalts¬

zulagen dem Landtag zur besonderen Beschlußfassung

B Der Tod des in Ausübung seines Berufes zu Grunde

gegangenen Ingenieurs Otto Lilienthal in Lichterfelde bei

Berlin hat aufs Neue die Frage zur Sprache gebracht , ob

es dem Menschen möglich ist , sich vermillelS besonders kon -

struirter Apparate vom Erdboden zu erheben .
Wenn man glaubt , die Frage des „ Mcnschenfliiges "

sei
rin Produkt unseres Jahrhunderts , so befindet man sich int

Irrthum , denn nicht nur die Vorläufer der Gebrüder

Montgolfier , die allgemein als Erfinder des Luftballons

angesehen werden , cs sei nur der Franzose Bessier

« wähnt , versuchten zu „ fliegen
"

, sondern sogar das

graue Altcrthum weiß von „ Flugkünstlern
"

zu erzählen .

In das Gebiet der nordischen Göttersagen gehört jene

Erzählung von Wieland , der in einem selbstgefertigten
Flügclkleide vom Hofe des Königs Nidung floh , aber jener

Versuch ist historisch beglaubigt , den Archytas von Tarent

unternahm . Dieser fertigte eine Taube , füllte sie mit

„ aara spiritus
“ und sah zu seiner Freude , daß sie sich von

selbst in die Luft erhob . Schon bei diesem Archytas von

Tarent finden mir die Wahl der Vogelgcstalt für das

Flugobjekt und hieran haben auch andere Forscher zum

großen Theil festgehalten .
Man kann auch das Ziel , welches allen diesen „ Kunst -

flüglern
"

vorschwebte , keineswegs als ein unsinniges be -

( Nachdruck verboten .)

Gin Gesuch des Kindeebeut - Pavillons .

Krrlin , 19 . August .

„ Kindern und jungen Mädchen ist der Eintritt der¬

ber Schraube wurde durch eine kleine Stahlkugel geschaffen ,

welche mit überhitztem Wasser gefüllt war .
Alle diese Verfüche gipfeln in der Anwendung des von

dem verstorbenen Ingenieur Lilienthal aufgestellten Grund¬

satzes , nach welchem parabolisch schwach gewölbte Flügel
beim horizontalen Auftreffen der Luft einen stark hebenden ,
aber sehr wenig hemmenden Widerstand erfahren . Es kam

deshalb darauf an , solche FIngmaschinen zu bauen , deren

Flügel den Anforderungen entsprechen , und gerade hier trafen
neben Lstienthal der Franzose TouvesMd der Engländer Percy

Pilcher das Richtige,wohingegen derEngländerHoratioPhillips
mit einer eigenartigen Maschine dieselben Resultate erreichen
wollte . Die Flügel bei der Maschine dieses Phillips , der

seinen Apparat im Jahre 1893 vorführte , bestanden aus

einer 5,5 m breiten und 2,4 m hohen Jalousie , während
Pilcher sich eng an Lilienthal anschloß und für seinen

Apparat auch größtentheils dessen Form wählte . Pilchers
Maschine war aus Holz gebaut und besaß zwei Flügel aus

indischem Musselin von je 150 Ouadratfuß Fläche . Durch
eine recht eigenartige Vorrichtung sollte die Steuerung er¬

möglicht werden , durch ein Gestell , welches einem großen

Signalball entspricht , wie er vielfach in der Schifffahrt An¬

wendung findet .
Wenn man die Erfolge mit den aufgewandten Kosten

in Vergleich zieht , so muß man zum großen Bedauern kon -

statircn , daß sie in gar keinem Vcrhältniß zu einander stehen ,
und daß man deshalb nur von einer kostspieligen Spielerei

reden kann . Es ist bisher nicht gelungen , eine Maschine

zu konstruiren , mit der man sich wirklich in die Luft

erheben kann , sondern immer mußte man den Abflug von

einer Anhöhe unternehmen . Hier sind freilich Resultate
erzielt worden , denn es gelang , auf eine Entfernung zu

fliegen , welche ungefähr der achtfachen Abflugshöhe entsprach .

Das ist aber auch Alles . Bei einem solchen Flugversuche ,
den Otto Lilicnthal zu Rhinow ( Mark ) unternahm , stürzte

er ab , und die Verletzung der Stelle des Rückens , welche er

schon lange durch eine Vorrichtung hatte schützen wollen ,

führte seinen Tod herbei . Mögen seine Anhänger vor dem

gleichen Schicksal bewahrt bleiben , zugleich aber in absehbarer
Zeit nennenswerthe Erfolge aufweisen können !

Aufnahme nur 1470 Gramm wog . Uebrigens versucht die

Kleine sich für die auf sie verwendete Sorgfalt dadurch er¬

kenntlich zu erweisen , daß sie nie schreit und Alles ruhig

mit sich geschehen läßt .
Anders ist es mit ihrem Leidensgenossen Nr . 2 . Während

die kleine Selma bereits seit etwas mehr als einem Monat

geboren ist , ist sein Alter 10 Tage . Er ist mit 8 Monaten

zur Welt gekommen . Seine Haut ist roth und runzelig ,
und wenn er beim Weinen die Hand in den Mund steckt

und sich den Unterkiefer hcrunterzieht , dann macht er einen

wenig vortheilhaften Eindruck und man ist , trotz alles Mit -

fühlcns , zu den wenigst schmeichelhaften Vergleichen geneigt ,

auch wen » man kein Anhänger der Darwinistischen Ab¬

stammungstheorie ist . Trotzdem er ein Riese gegen seine

kleine Gefährtin ist , er wiegt fast an 2000 Gramm , macht

er seinen Pflegern doch recht viel zu schaffen . Er hat ziemlich

starkes Fieber , das namentlich während der Nacht zunimmt .

Da er infolge seines leidenden Zustandes nicht schlafen

kann , läßt der kleine Egoist auch die Anderen nicht schlafen

und wohl fünf - oder sechsmal müssen die Wärterin und der

Arzt in der Nacht aufstehen , um zu versuchen , den unruhigen

Gast zu beruhigen . Diese Wärterin , die Vorsteherin der

Pariser Maternität Lion , ist in ihrer Geduld und liebevollen

Sorgfalt wahrhaft rührend . Wer die kleine , zierliche Frau

hier schalten und walten sieht , der muß sich gestehen , daß ,

wenn diese Kinder nicht gerettet werden , Menschcnhülfe bei

ihnen eben vergeblich war . Der kleine Walther hat in den

letzten Tagen an Gewicht verloren , seine Augen sind grau

umschattet , nach der unruhigen Nacht liegt er still da , er ist

müde . Nicht einmal die Flasche will er nehmen . Die kleine

Französin wendet alle ihre Kunstgriffe an , welche sie im Verlauf

von fünf Jahren in dem Umgang mit den Kleinen gelernt

hat , um ihn zum Trinken zu bewegen . Das Sicherste

bleibt da noch der Versuch , den Pfropfen der Flasche aus

dem Munde zu ziehen . Schnell fangen die müden Lippen
wieder zu saugen an , und so geht cs wohl 15 bis

20 Minuten , bis die 50 bis 70 Gramm Milch in der

Flasche , die nebenbei bemerkt zu s/ < aus Wasser besteht ,
getrunken sind . Ist diese Prozedur beendet und das Kind

trocken gelegt , dann kommt es schnell in die Couveuse zurück ,
die ihm durch eine gleichmäßige Wärme den Körper der

Mutter ersetzen soll . Uebrigens wird es sich bei dem kleinen

Walther hoffentlich auch bald zum Besseren wenden . In

wenigen Stunden kommt seine Mutter , die bis jetzt leidend

war und das Bett nicht verlassen konnte , dann

bekommt der Kleine wieder Muttermilch , die ihm

augenscheinlich recht abgcht . Die Mutter bleibt dann

so lange bei ihm , bis er die Ausstellung verläßt . — Das

dritte Kind ist eben erst gekommen , sein Körpergewicht
ist von dem Arzte noch nicht festgestellt ; es ist mit sieben
Monaten geboren und wie der kleine Walther zehn Tage alt .
Seine Mutter ist ebenfalls mitgekommen und wird es säugen .
-- Das Interesse des Publikums an den ausgestellten

Apparaten ist ein ungeheuer großes . Im Verlauf von

wenigen Tagen haben 7000 Personen den Pavillon besichtigt ,
wobei die Aerzte , Vertreter der Presse , Studenten und

Hebammen , welche freien Eintritt haben , gar nicht mit¬

gerechnet sind . Zu Zeiten ist der Besucherraum im Pavillon
so voll , daß die Thür geschloffen werden muß / weil die

Stimme des die Apparate erklärenden Herrn nicht ausreicht ,
um die Wißbegierde Aller zu befriedigen . Die Kinder

liegen während dieser Erklärungen still und ruhig in ihren

Couveusen . Der Herr Kreisphysikus von Treptow , der die

Eröffnung des Pavillons unter dem Hinweis darauf verbot ,
daß die Kinder durch den zu erwartenden starken Besuch

gestört würden , könnte sich hier eines Besseren belehren lassen ,

Anzelgen -Prel - r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
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ergeben haben .
Es sind eigentlich mehrere verschiedene Probleme , welche

- man zur Ausführung zu bringen gedachte und je nach der
- Einrichtung der Flugmaschine kann man von Drachenfliegern

und Schraubenfliegern , sowie von solchen Problematikern
. reden , bei welchen die Vogelform die Lösung vermitteln

/ soll . Ein Mittelding zwischen der eigentlichen Luftschiff¬

fahrt und dem Kunstflug ist ein Ballon mit einer Segel¬

fläche . Das Wesen der Drachenflieger oder Aeroplane ,
welche in den Ingenieuren Po

'
naud , Latin und Kreß ihre

Hauptvcrtreter haben , besteht darin , daß man eine große ,
wenig geneigte Fläche durch eine Schraube vorwärts zu

bewegon und in der Art der Drachen der Kinder schwebend

zu erhalten sucht . Mit solchen Apparaten unternahmen
Latin 1879 , Kreß 1880 Versuche , denen Po

'
naud 1871

■ schon vorhergegangen war .

In neuester Zeit hat sich Hiram Maxim , der Erfinder
der nach ihm benannten Schnellfeuer - Geschütze , durch seine

Versuche mit Drachenfliegern , die er zuerst am 18 . Juni 1894

unternahm , einen Namen erwarb .
Bei den sogenannten Schraubeiifliegern wird die Flug -

maschine durch eine Schraube getragen und durch diese auch

Verständigung mit dem Landtag die sämmilichen neuen

Gehaltspositionen im Einzelnen bereits in den Entwurf deS

Staatshaushaltsplaus für 1897/98 eingearbeitet werden

können . Es wird also gegebenen Falls der nächste
Etat das vollständig abgeschlossene Bild der Neuordnung
sämmtlicher bisher nicht berücksichtigter Beamtengehälter

bringen . Zu diesem Zweck soll der Landtag möglichst
früh , vielleicht schon Ende des Monats October und jeden¬
falls vor dem Reichstag einberufen werden , während die

Vorlegung des Etats , wie bisher , frühestens für die zweite
Hälfte des Monats Januar in Aussicht genommen ist , unter

Umständen auch noch etwas später erfolgen könnte . Man
nimmt an , daß alsdann die parlamentarischen Verhandlungen
über die Gehaltsverbesserungen vor der Weihnachtspause

zum Abschluß gelangen können , sodaß bei Anspannung aller

Kräfte die entsprechende Gestaltung der Einzel - Etats noch

zeitig genug erfolgen kann , um die Vorlegung des Etats zu
dem bezeichneten Zeitpunkte oder spätestens einige Tage
danach zu ermöglichen .

— Eine französische Stimme über den

Kriegs Minister wechsel . In der französischen Presse
schenkt man den neuesten hiesigen Vorgängen große Be¬

achtung . Der „ Temps
"

beurtheilt dieselben wie folgt :

Der Rücktritt der Genera !« Bronsart v . Schcllcndorff hat schon
a » sich eine recht bedenkliche Bedeutung . Unter der Regierung
Wilhelms II . hat der Verbrauch von KriegSministeru ( es ist der
vierte in acht Jahre » ) außerordentliche Verhältnifle angenommen ;
obgleich dieser hohe Beamte in einem so monarchischen Staate und
unter einem so militärischen Herrscherhause nicht eine so große
Wichtigkeit wie sein Kollege in Frankreich hat , und obgleich
General Bronsart nicht die unvergleichliche Bedeutung eines
Roon besitzt , so sieht man doch den Tag kommen , wo
der Kaiser einige Mühe haben wird , diesen Posten zu besetzen . Bei
alledem würde der Rücktritt des Generals Bronsart noch in den
Schatten gestellt werden durch den des Fürsten Hohenlohe , falls dieser
erfolgt . Ein vierter Kanzler in sechs Jahren , während es während
der ersten zwanzig Jahre des Reichs nur einen einzigen gab , das
wäre keine gleichgültige Erscheinung . Die Unstetigkeitan einer derartigen
Stelle ist noch viel mißlicher , als in den Ministerien parlamentarisch
regierter Länder . Man fragt sich , wo der Kaiser seinen neuen
obersten Rathgeber (wir haben hier ein anderes Wort gebraucht ,
als der „ Temps

"
) suchen würde . Fürst Hohenlohe hat zum

Mindesten eine lange Vergangenheit als Diplomat und Staatsmann
hinter sich . Ein Eulenburg dagegen ( Botho Eulenburg wird tu der
französischen Presse als Kandidat für das Reichskanzleramt genannt ) ,
der besonders durch seinen Antheil au dem Sturz de « Grafen Caprivi
bekannt ist , oder ein Waldersee , Soldat und hervorragender Ver¬
treter der ausgesprochenen Reaktion , müßte lebhaft die öffentliche
Meinung im Jnlande und im Auslände beunruhigen .

Für unsere Beurtheilung der deutschen politischen Vor¬

gänge sind zwar ausländische Stimmen nicht maßgebend ,
und am wenigsten französische ; immerhin ist es von Inter¬

esse , zu erfahren , wie in Frankreich ein maßvoll urtheilendes
Blatt sich ausspricht .

— Zur Lage in Bulgarien . Nach einer aus

Sofia dem Belgrader Korrespondenten der „ Franks . Ztg .
"

von besonderer Seite zugehenden Mittheilung ist die dortige

Lage insofern kritisch , als Stoilow entschlossen ist , bei dem

eventuellen Rücktritt des Kriegsministers Petrow auch seine

eigene Demission aufrecht zu erhalten . Die Gründe der Ver¬

stimmung des Hofes gegen Pctrow datiren zurück bis zum

Auftreten der Konversion des Prinzen Boris im Minister¬

rath , welchem der Fürst damals präsidirte . Der

Fürst deutete damals die Schwierigkeiten an , die er

QC
iß

44 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezngs -PreiS :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

boten "
; der Herr preußische Minister des Innern , der

einsichtsvoll genug war , der Ausstellung des Pavillons keine
- weiteren Hindernisse mehr in den Weg zu legen , hätte den

Ausstellern des Kinderbrutapparates keinen größeren Ge¬

fallen erweisen können , als , indem er gleichzeitig mit der

Bewilligung zur Eröffnung diese Einschränkung erließ . Freilich

5 / l ist die Nothwendigkeit derselben nicht recht verständlich ; sie hat

tntr unnützer Weise mit der Besichtigung des Pavillons die

Hoffnung auf gewisse sexuelle Reize verknüpft , die nicht in Er¬

füllung geht , aber eine stärkere Anziehungskraft ausübt , als aller
"

Trieb nach Kennlniß einer verbesserten Säuglingspflege ,

p - jedoch — an einem Ministerwort soll man nicht drehen noch

| deuteln . Außer dem Hildebrandschen Cacao - Pavillon findet

zur Zeit wohl kein zweiter gleich großen Zuspruch roie ; der

_ „ Kinderbrut - Pavillon "
, der bereits drei junge Weltbürger

enthält , der eine in traurigerer Verfassung als der andere .

: Das eine Kind , ein 1520 Gramm schweres Mädchen
- mit dem poetischen Namen Selma , hat außer der

' Thatsache , daß es ein 46 Centimeter langes mit

U Haut überzogenes Skelett ist , noch eine nicht gerade
angenehme Lungenindigestion , aber der aufsichtführende

7 Arzt , ein junger Mann mit intelligentem sympathischen
1 Gesichtsausdruck , hofft auf baldige Besserung , und so dürfte
'

das allzuftüh in diese Welt des Jammers eingelretcne

-j . Geschöpf bald einen besseren Eindruck machen , umso mehr ,

£
■ als es die denkbar sorgfältigste Pflege genießt . Thatsächlich

hat es auch bereits nach 24 - stündigem Aufenthalt in der

Couveuse um 50 Gramm zugenommen , da es bei seiner
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Kinder nicht gänzlich taub geboren würden . Und das
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wenn anders er den Worten des bekannten Berliner Gynä¬
kologen keinen Glanben geschenkt hat , der auf die obige
Begründung des Kreisphysikus erklärte , daß es noch
: !ne Streitfrage der wissenschaftlichen Physiologie sei , ob

zu ersuchen , unter Gewährung einer Beihülse versuchsweise in ein¬
zelnen hierfür geeigneten Wirthschaften eine Tuberkulose -Tilgung

Publikum , namentlich die Frauen , werden nicht müde , zu
fragen , namentlich zu fragen , ob die Kinder gerettet werden .
Ja Mele fragen , weil die Kinder ost gar so still und theil -

nahmslos in der Couvcuse liegen , ob die Kleinen denn auch
leben . Alle zeigen sie das lebhafteste Interesse . Keine

einzige pöbelhafte Bemerkung wird hörbar , zu der , wie der

Amtsvorsteher von Treptow fälschlich meinte , die Ausstellung
dieser Apparate ganz besonders Anlaß geben würde . Mit

lebhaftem Juteresse verfolgt man die Entwickelung der
Kinder , die auf dem am Kopfe des Apparates angebrachten
Journal ersichtlich ist , welches mit großer Sorgfalt von
dem behandelnden Arzte geführt wird und auf dem

Gewicht , Temperatur des Körpers und der Couvcuse ,
Länge des Kindes und Brustumfang desselben täglich
verzeichnet werden . Mit Interesse hört man , wie diese zarten
Zeschöpfe behandelt werden , wie sie , in Fällen allzugroßer
Schwäche , mittels eines von Herrn Lion erfundenen Löffels
durch die Nase ernährt werden 2C. Und während die Leute
im Pavillon drin mit gespanntestem Interesse den Mit¬

theilungenfolgen , stehen draußen vor demselben oft Schaaren
von jungen Mädchen , welche die bloße Thatsache , daß ihnen
der Eintritt verboten ist , mit fieberhafter Neugierde erfüllt ;
aber ihr Wissensdurst darf nicht erfüllt werden , und wenn

sie es wissen wollen , warum , — dann müffen sie den Herrn
preußischen Alinister des Innern fragen , deffen Machtwort
ihnen den Eintritt in den Pavillon verweigert hat .

1483 + 515 + 1839 = 3837 gegen 3809 im Jahre 1893 (93/94 ) ,
und zwar in 3173 Orten ( gegen 3098 im Vorjahre ) vorhanden .
Es kam somit eine Sparstelle auf 90,81 qkm gegen 91,48 qkm
im Jahre 1893 sowie auf 8155 Einwohner gegen 8129 im Jahre
1893 , 8278 int Jahre 1892 , 8371 im Jahre 1891 und 8462 im
Jahre 1890 . An Verkaufsstellen von Sparmarken waren 2676 ver¬
zeichnet . Sparkassenbücher waren 6,527,337 int Umlauf , gegen
6,255,507 im Vorjahre . Die Zahl stieg also von je 100 auf 104 .35 .
Auf jedes dieser Bücher entfielen von den 4,000,671,650 .59 Mark
Einlagen ( 3,750,251,523 .22 Mk . im Vorjahre ) im Durchschnitt
612 .91 Mk . gegen 599 .51 Mk . im Vorjahre . Die gutgeschriebenen
Zinsen betrugen 104,014,167 .91 Mk . ( gegen 99,670,063 .89 Mk .) , die
neuen Einlagen 1,007,558,571 .98 (912,817,112 .89 ) Mk ., die Rück¬
zahlungen 861,996,785 .42 ( 813,923,505 .26 ) Mk . , der gesummte Zugang
für 1894 (94/95 ) beträgt daher 249,575,954 .47 Mk ., d . i . eine Zu¬
nahme von 100 ans 106 .65 gegen 105 .59 im Jahre 1893 (93/94 ) ,
104 .26 im Jahre 1892 (92/93 ) und 163 .80 im Jahre 1891 ( 91/92 ) .
Auf jeden Kopf der fortgeschriebenen Bevölkerung Preußen « von
31,292,002 Ortsauwesenden kamen somit überhaupt an Spareinlagen
127 .85 Mk . gegen 121 .11 Mk ., 115 .93 Mk ., 112 .39 Mk . und 109 .55 Mk .
in den fünf Vorjahren .

Ans der Seine , nächst Saint Denis , fand gestern Nachmittag
die Vorführung der Hauptbestandtheile des sogenannten »Rouleur
Bazin

"
, eines neu artigen Dampf boot es , statt , besten Räder ,

konstrnktion eine bisher nicht erzielte Schnelligkeit bewirken soll .
Ein Urtheil wird erst in Havre möglich fein , wo man das Schiff
fcrtigstellen wird .

Die Zeitung „ Aftenposten
" erhielt ein Telegramm aus

S k j e r v o c ( Nord -Norwegen ), wonach Nansen erklärte , den Nord¬
pol mit Schiff nicht wieder aussuchen zu wollen , vielleicht aber eine
Schlitten - Expedition von Franz -Josephs -Land nach dem
Nordpol zu unteriiehmen . Eine Schlitten - Expedition sei leicht .

Nansen soll sich vor dem Abgänge seiner Expedition ver¬
pflichtet haben , nach seiner Rückkehr dem Londoner » Daily Chronicle "

das erste Telegramm im Umfange von 2000 Worten und einen
brieflichen Bericht von 4000 Zeilen gegen ein Honorar von
5000 Pf d . Sterl . zu liefern .
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zelnen hierfür geetguetcn Wirthschaften eine Tnberkulofe -Ttlgung taminln
nach den von Professor Bang auf dem internationalen hygieinischen Lemina

besonders mit seiner Familie auf der Seite des Herzogs
von Parma haben würde , da der Herzog äußerst bigott
sei . Petrow rief seinen Kollegen hierauf zu : „ Was

geht uns dieser Durak an ? "
( Bulgarische Benennung

für Dummkopf .) Fürst Ferdinand verzieh trotzdem Petrow .
Die Sache wurde aber durch einen Kammerherrn der Fürstin
hinterbracht , die von da ab demonstrativ verletzend gegen
den Kriegsminister war . Die Ansetzung der Militärparade
ohne Wissen Petrows durch die Fürstin ist nur einer dieser
Akte , welcher von Petrow damit beantwortet wurde , daß er

selbst der Fürstin den schuldigen Gruß verweigerte und ,
ohne sich bei ihr abzumelden oder ihr Kenntniß zu geben ,
Bulgarien verließ , um beim Fürsten in Karlsbad Beschwerde

zu führen .
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Aus Stadt und Land .

Wiesbaden,20 . August .
— Gofchichtskalrnder . 20 . August . 1639 . Martin Opitz ,

t Danzig . 1799 . Hch . v . Gageru , bad . (Staatsmann , * Bayreuth .
1823 . F . A . Blockhaus , Verleger ; t Leipzig . 1854 . F . SB . I .
v . Schelling , Philosoph , f Ragaz . 1867 . Rich . Rothe , Theolog ,
t Heidelberg .

— Königliche Schauspiele . Infolge eingetretener Hindernisse
kommt heute statt der angekünbigten Operette „ Die Fledermaus "

„ Die Stumme von Portici "
zur Aufführung . Anfang 61/ » Uhr .

Einfache Preise . Morgen wird Albert Lortzitigs „ Czar und
Zimmermann

" bei kleinen Preisen ( Anfang 7 Uhr ) in Scene gehen .
— Restdrnr - Thrater . Die Direktion hat außer den Novi¬

täten „ Unter falscher Flagge
" von Sutter ( Pseubouyni für eine be¬

rühmte süddeutsche Schauspielerin ) und „ Gänseliesel " nach dem
Roman von Natalie v . Eschtrnth , noch ältere bedeutende Stücke zur
Aufführung in komutender Saison in Aussicht genommen , wie :
„ Das Gefängiiiß

" von Benedix , „ Kind des Glücks " von CH . Birch -
Pfeiffer und „ Die schöne Galathöe " von Siippo .

— Srdanfeirr . Der Vorstand des Kriegervereins „ G ermania -
A l lema nuia "

hatte auf gestern Abend in die „ Stadt Frankfurt "

die Vorstände derjenigen Vereitle eingeladen , welche sich an der
diesjährigen Sedanfeier in corpore zu betheiligen beabsichtigen .
Außer den Krieger - und Militär - Vereinen waren nur noch die
Turn - Vereine vertreten . Während die ersteren Vereine sämmtlich
ihre Betheiligung zusagten , haben die Vertreter der Tnrn - Vereine
ihre Erklärungen bis nach Abhaltung von Versammlungen in ihren
Vereinen sich Vorbehalten . Das Fest soll in herkömmlicher Weise
begangen werden . Die Stadt hat den üblichen Beitrag zu den
Festkosten von 500 Mk . zugesagt .

— Der Kaufmännisch « Urrrin Wiesbaden hatte auf
gestern Abend eine Anzahl hiesiger kaufmännischer Vereine zu einer
Besprechung über die geplante Stellungnahme zum Gesetz zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs in sein
Vereinslokal „ Zum Mohren

"
eingelaben . Der Einlabung leisteten

Folge : die „ Kaufmännische Vereinigung
"

, ber „ Katholische Kauf¬
männische Verein "

, der Bezirksverei » des Hamburger und der
Ortsverein des Leipziger Verbandes . Der erste Vorsitzende , Herr
Buchhändler Franz Bossoug , legte den Zweck des Vorgehen »
dar und machte den Vorschlag , eine Kommission , die sich
aus den verschiedenen Vereinen zusammensetzen soll , zur Ueberwachung
des unlauteren Wettbewerbs zu wählen , welche vermittelnd und
gutachtlich in den einzelnen Falle » zu wirken habe . An der lebhaften
Debatte betheiligten sich die Herren Lacour , Schnegelberger , Heß ,
Hering , Benz ec. und dieselbe endete mit der einstimmigen Annahme
des gemachteii Vorschlags . Als provisorischer Vorsitzender wurde
Herr Bossong gewählt , welcher nach elf Uhr die Versammlung
schloß .

— Jur Kebmtg der pro - uzirenden Stände . Seitens
des königlichen Staatsministeriums ist bei den Chefs sämmtlicher
Ressorts angeregt worden , de » ihnen unterstehenden Verwaltiiugs -
orgauen zur Pflicht zu machen , soweit dies ohne Schädigung fis¬
kalischer oder allgemeiner Interessen und ohne grundsätzliche Aus¬
schließung des legitimen Handels ausführbar erscheint : a ) Die
Bedürfnisse der Verlvaltungen an landwirthschastlichen Er «
zeugniffen thunlichst direkt von den Produzenten zu erwerben ;
b ) zu diesem Zweck insbesondere auch direkte Beziehungen zu bereit »
bestehenden Verkaufsgenossenschafte » anzukuüpfen , auch möglichst
— um den Anfordernnge » der Verwaltungsorgane besser als zur
Zeit geiiügen zu können — auf den Zusammenschluß der
Prodnzeiiteü zu Verkanfsgenoffenschasten an geeigneten Orten
hinznwirken und die Bildung solcher Genossenschaften durch
Berücksichtigung bei der Vergebung von Lieferungen zu fördern ;
c ) sofern eine öffentliche Submission für die Lieferung der in
Frage stehenden landwirthschaftlichen Erzeugnisse stattfindet , Zwischen¬
händler nur dann zu berücksichtigen , wenn sie sich von vornherein
am Submissionsverfahren betheiligt und günstigere Gebote bezüglich
der ausgeschriebenen Lieferung abgegeben Haden , als die übrigen
Bewerber . Die Besugniß der Verwaltungsorgane , dar Verdingungs¬
verfahren unter Umständen anfzuheben lind eine anderweite Bedarfs¬
deckung eintreten zu lassen , soll hierdurch nicht berührt werden .

— Zur Krkämpsnng der Tuberkulose unter de »
Kansthteren . Der Deutsche Landwirthschaftsrath hat im vorigen
Jahre nach Berathung der Maßregeln zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose unter den Hansthieren u . A . beschlossen , den Reichskanzler
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Ausland .
* Gesterrekch - Ungaru . In Hofkreisen verlautet , daß Graf

Golnchowsky deshalb der Orden vom goldenen Vließ verliehen
wurde , um ihn mit dem Fürsten Lobanow , welcher bereits den
höchsten russische » Orden besitzt und den Czareu nach Wien begleitet ,
gleichzustellen .

* Italien . In Venedig ist ein Comits in der Bildung
begriffen , um für die Aufständischen in Kaudia Sympathieen
zu gewinnen . Mehrere Mitglieder adeliger Familien , welche sich in
Kaudia während der veuetianischen Herrschaft hervorgethan haben ,
betheiligen sich an der Bildung dieses Comitss . In wenigen Tagen
soll ein Manifest erscheinen . Die Aufständischen sollen auch materiell
unterstützt werden .

* Großbritannien . Die Blätter veröffentlichen ein Inter¬
view mit einem Gentleman , der vom Victoria -Nyanca zurückgekehrt
ist . Derselbe erklärte , daß nach der Hinrichtung Stokes ' dessen
Nachlaß sofort geregelt worden sei . 80 pCt . der bei Stokes ge¬
fundenen Gewehre wurden bei dem deutschen Kommandeur am
Victoria -Nycmca - See hinterlegt .

*
Serbien . Die serbische Negierung noiifizirte dieEnnordung

des türkische » Konsuls in Vranja durch Arnaiiten auf türkischem
Gebiete den Vertretern der fremden Mächte in Belgrad . Snrakkan
Effendi war Armenier und der Verdacht , daß es auf den Kaimakam
des Distriktes abgesehen war , findet keine Bestätigung . Dagegen
melden weitere Depeschen von der macedonischen Grenze das Auf -
tauchen von mehreren Arnanten - Bandeil im nordöstlichen Macedonien ,
die dazu bestimmt erscheine » , die christliche Bevölkerung einznschüchter » .
Diese Banden erfreuen sich nicht nur der Duldung , sondern einer
direklen Protektion Seitens der dortigen Autoritäten .

* Amerika . Li - Hnng - Tschang trifft am 29 . d . Mts .
in New - Aork ein und begiebt sich am 31 . nach Washington . Am
14 . September kommt er in Hongkong an und begiebt sich von dort
aus nach Aokohama , wo seine Ankunft am 6 . October erwartet wird .
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So war die Krone Rußlands einer Fata Morgana gleich fül
Prinzeß Helene wieder entschwunden ; welche Krone würde also be¬
stimmt sein , sie zu zieren ?

Man rieth auf den Köniz von Serbien , dem die Königstochter
Griechenlands soeben verloren ging , da sie , dem Beispiel der älteren ,
so jung verstorbenen Schwester folgend , sich aus dem sonnigen Lande
des sagenumwobenen Alterthnms nach dem falten Norden , nach Ruß¬
land , führen läßt . — Aber auch in Montenegro war es Alexander I .
nicht bestimmt , das Glück des Herzens zu finden . — Nicht die
3 ' / - Jahre , die er jünger ist , stehen hindernd zwischen ihm und Prinzeß
Helene , andere Gründe bestimmten die Tochter Montenegros , sich
dem Plane nicht geneigt zu zeigen .

Da kommt der Kronprinz des Hanse « Savoyen . — Er hat die
Prinzeß stn Juni 1895 kennen gelernt , als sie mit ihrer Mutter und

Ans Kunst und § eden .
* Weltabgeschieden . An jener Stelle , wo das Jagdschloß

de » österreichischen Kronprinzen zn Meyerling stand , wo Becherklang ,
Jagdruf und ausgelaufene Fröhlichkeit schallten , bis das entsetzliche
Ereigniß seines Todes diesem Allen einen jähe » , beinahe unheim¬
liche » Abschluß gab , erheben sich feit einiger Zeit die hohen Mauern
eines Franeuklosters . Hier domiziliren die Nonnen des strengen
Ordens der Karmeliterinnen . Ganz und für immer abgeschlossen
von der Welt , kommen die Klosterfranen mit Niemand in Be¬
rührung , sie dürfen das Kloster und dessen Garten nie verlassen .
Nicht wie anderen NonnciWnd Kinder , Kranke und Arme ihrer
Liebcsthatigkeit empfohlen , nur Gebet ist ihr Tagewerk ; für Kron¬
prinz Rudolfs Seele beten fie unablässig . Was da draußen geschieht
in der Welt , ahnen sie nicht , auch von den Ihren daheim
wird ihnen keine Kunde , sie wissen nicht , leben die Lieben noch , die
sie daheim verließen , oder sind sie tobt ? Gar viele Frauen , denen
das Leben in der Welt keine Befriedigmig gewährte , suchten Zu¬
flucht in diesen Klostermauern , und so kommt es , daß es keine
Nonnen mehr anfnehnien kann . Da ist jetzt die Errichtung einer
Filiale dieses Klosters zu Anfkirchen in Bayern genehmigt worden ,
dessen Protektor der Fürst Oettingen - Spielberg wurde , dessen
Schwiegermutter , Gräfin Esterhazy von Galantha in Meyerling
Nonne ist . Ein reicher Rentier aus München schenkte die Gebäude ,
feine älteste Tochter ist seit einiger Zeit Klosterfrau in Meyerling ,
die jüngere wird als Nonne in dieses Filialkloster eintreten .

* Verschieden » Mrttheilnngrn . Der älteste Sohn aus
zweiter Ehe des Herzogs von Sachsen , Prinz Ernst Bernhard von
Meiningen , ist letzthin ganz nach Florenz fibergefiebelt . Er hat
feinem militärifdjen Berns Valet gesagt und sich ganz und gar der
Malerei gewidmet . Seit 1892 in morganatischer Ehe mit der
Tochter des bekannten Schriftstellers Jensen , Fräulein Katharine
Jensen , vermählt , welche an ihrem Hochzeitstage zur Freifrau
v . Saalfeld „ erhoben " wurde , lebte das Paar bis jetzt in München ,
vollständig als Privatleute .

Für das Denkmal , das dem verstorbenen Herzog Ernst
von Cobnrg - Gotha errichtet werden soll , sind bereits 103,000 Mk .
eiugegangen . Die Koste » des Denkmals , das als Reiterstandbild
geplant ist , werden auf 115,000 Mk . geschätzt .
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Deutsches Keich .
* Hof - und Personal - Nachrichten . Der bisherige Kriegs -

minifter v . Bronsart , der sich gestern zur Kn r nach Bad Neuenahr
begeben hat , ist , wie die „ Post

"
erfährt , bereits seit längerer

Zeit leidend gewesen und hat erst kürzlich auf feinem Gute
Marienhof eine 14 -tägige Krankheit überstanden , von bereit Folgen
er nun Erholung sucht . Nach der „Staatsb .-Ztg . " hat eine persönliche
Verabschiedung des Generals v . Äronsart vom Kaiser nicht statt -
gefuuben . Der neue Kriegsminister v . Goßler wird der „ Post "

infolge am Freitag die Geschäfte übernehmen . — Der „ Reichs¬
anzeiger

" widmet dem vorgestern in der Nähe von London bei dem
Unfall der Regatta verunglückten früheren Gesandten in Mexiko ,
Freiherrn v . Zedtwitz , einen warmen Nachruf . — Nach Er¬
kundigungen bei den „ Hamburger Nachrichten " ist gegenüber ander¬
weitigen Meldungen festzustellen, daß es dem Fürsten Bismarck
gerade in letzter Zeit sehr gut geht und der Gesundheitszustand des
Fürsten nichts zu wünschen übrig läßt .

* K - En , 20 . August . Wie die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

hört , ist das bürgerliche Gesetzbuch vorgestern vom

Kaiser vollzogen worden .

Zu dem Gerücht über eine neue , im Herbst zu erwartende
Marine - Vorlage bemerkt die „ Post " : Es dürfte richtig
sein , daß Contre - Admiral Tirpitz während eines längeren
Urlaubs im Frühjahr vom strategischen und praktischen Stand¬

punkt aus in einer größeren Arbeit klar legte , wie unsere
Flotte an Material beschaffen sein müßte , um vom Stand¬

punkt des Militärs den in der Gegenwart an sie heran¬
tretenden Forderungen gewachsen zu sein . Diese wissenschaft¬
liche Arbeit mag auch dazu Veraulassung gegeben haben , daß
behauptet wurde , dem Kaiser sei bereits damals eine neue
Marine - Vorlage unterbreitet worden . Auf einem ganz anderen
Gebiete stehe indeß , ob sich diese Forderung des Scetaktikers
werde verwirklichen lassen , und in welcher Weise das als

nothwendig betrachtete Schiffsmaterial vom Reichsmarineamt

durch Einstellung von Forderungen in die Etats der nächsten
Jahre werde beschafft werden können .

* $ ttm Kernstein - Monopol . Ans Königsberg , den
19 . August , wirb gemelbet : Zu ber Melbung , baß ber Pacht¬
vertrag ber Firma Stantie » u . Becker nach Vereinbarungen mit
ber preußischen Regierung um ein weiteres Jahr verlängert worben
ist und hiernach erst am 1 . Januar 1898 abläuft , berichtet ber
hiesige ostpreußische General - Anzeiger : Wie es heißt , wünscht die
Regierung in ber Herbstsession bes preußischen Abgeordnetenhauses
erst bie Ansicht ber Volksvertretung barüber zu hören , welche Vor¬
schläge bas Abgeordnetenhaus über die Verwerthung des Bernstein -
Regals nach Ablauf des Pachtvertrages etwa zu machen habe .
Weiter erfährt das genannte Blatt , daß die Firma Stantien und
Becker auf eine weitere Verlängerung des Pachtvertrages mit ber
preußische » Regierung über den 1 . Januar 1898 hinaus jeden¬
falls verzichtet .

* Auf beit deutschen Münzstätten find im Monat Juli
b . I . geprägt worden : 1,506,600 Mk . in Doppelkronen , 100,000 Mk .
in Zweimarkstücken , 1,350,509 Mk . in Einmarkstücken , 125,635 Mk .
in Zehnpfeunigstücken und 49,311 .74 Mk . in Einpfennigstücken . Die
Gefauimtauspräguug an Reichsinünzen nach Abzug der wieder ein¬
gezogenen Stücke bezifferte sich Ende Juli d . J . auf 3,052 .279,195 Mk .
in Goldmünzen , 492,579,976 .40 Mk . in Silbermüuzen , 53,407,013 .90 M .
in Nickel - und 13,176,999 .71 Mk . in Kupfermünzen .

* Sparkassen in Preußen . Nach der vom Königliche »
statistischen Büreau in Berlin ausgestellten , kürzlich erschienenen
Hauptübersicht über de » Geschäftsbetrieb und die Ergebnisse der
preußischen Sparkasse » im Rechnungsjahr 1894 bezw . 1894/95 waren
in Preuße » in dem Berichtsjahr 1483 Sparkaffeu vorhanden , 12 mehr
als im Jahre 1893 bezw . 1893/94 . Davon waren 620 städtische , 172 Land¬
gemeinde - , 370 Kreis - und Amts - , 6 Provinzial - und ständische und
315 Vereins - und Privatsparkaffen . Zu de » 1483 Sparkassen
gehörten 515 Filial » oder Nebenkosten ( gegen 517 im Vorjahr )
und 1839 ( 1821 ) Sammel « und Annahmestellen . Die Summe der
Filial - ober Nebenkosten und Sammel - oder Annahmestellen vertheilt
sich mit 22 und 205 auf die städtischen , mit 0 und 23 auf die Land -
getnemde - , mit 305 und 1368 ans die Kreis - und Amts -̂ mit 136 und
45 auf die Provinzial - und ständischen und mit 52 und 198 auf die
Vereins - und Privatsparkaffen . Sparstelle » überhaupt waren also

stehende Verlobung der schönen Prinzeß Helene mit dem Czaren -
sohne . Selbst in Petersburg glaubte man an die Wahrheit dieses
Gerüchtes . Nußlaud hegte besondere Syiupathieen für Montenegro ,
hatte Danilo zuerst als selbständigen Herrscher 1852 anerkannt ,
Rußland kam den Fürsten der schwarzen Berge bei jeder Gelegenheit
entgegen , die Religion der Herrscher war die gleiche — welcher
Grund sollte hindernd fein ! —

Man hatte nicht mit dem Herzen des Großfürsteu - ThronsolgerS
gerechnet , das das Bild ber jüngsten Fürsteutochter Hessens in sich barg .

Mögen auch noch so hübsche Geschichten erfuuben werden , wie
z . B . folgende : Der Großfürst -Throufolger habe zu Prinzeß Alice
gesagt : „ Mein Vater wünscht , daß ich um Ihre Hand bitte "

, und
die Prinzeß habe geantwortet : „ Und meine Großmutter wünscht ,
daß ich diese Hand aiinehme — aber — Ihr Herz will ich mir selbst w
erobern "

, — das Herz des jetzige » Kaisers besaß Prinzeß Alice . . -6ne S
schon seit dem ersten Besuch bei ihrer Schwester,der Großfürstin Sergius .

( Nachdruck verboten .)

Prinzeß Helene von Montenegro .

Folgende Episode wirb gelegentlich der bevorstehenden Verlobung
des Kronprinzen von Italien Viktor Emanuel , Prinzen von Neapel ,
mit Prinzeß Helene von Montenegro erzählt :

Als des Wojwodcu Petar Vukotic Tochter Milena im Alter
von 13 ' / - Jahren sich am 8 . November 1860 dem Fürsten von
Montenegro Nikolaus I . vermählte , soll eine alte Zigeunerin der
jungen , schönen Fürstin ber schwarzen Berge geweissagt haben :
„ Die Häupter ihrer Töchter würden einst fürstliche Diademe schmücken ,
ber schönsten unter ihnen würbe eine Herrscherkrone zu Theil .

"

Das sürstliche Paar blieb fast 6 Jahre kinberlos , bis am
26 . Juli 1866 bie älteste Tochter geboren wurde , Prinzeß Militza ,
ber nach 1 ' /» Jahren Prinzeß Anastasia folgte . Beibe Schwestern
waren auffallend hübsch , aber die dritte Schwester , Prinzeß Helene ,
geboren am 8 . Januar 1873 — der Erbprinz Danilo Alexander ,
geboren am 29 . Juni 1871 , steht zwischen den Schwestern — , über¬
strahlte sie schon als Kind an Anninth und Liebreiz der Erscheinung ;
Prinzeß Helene theilte nun mit ihrer um 1 ' /, Jahre jüngeren Schwester
Anna Unterricht und Spiel und trat eigenrlich zum ersten Mal in
die große Welt , als ihre älteste Schwester am 7 . August 1889 ihre
Vermählung mit dem Großfürsten Peter von Rußland , dem jüngsten
Sohne be § 1891 verstorbene » Großonkels bes jetzigen Kaisers , Groß¬
fürsten Nikolaus , und seiner Gemahlin geb . Prinzeß von Oldenburg
feierte , der nach drei Wochen die Vermählung ber zweiten Schwester ,
Prinzeß Anastasia , mit dem Prinzen Georg von Leuchtenberg , dem
jüngeren Bruder des Fürsten Romanowski , Herzogs von Leuchtenberg
( welcher in erster Ehe auch mit einer oldenburgischeu Prinzeß ver¬
mählt war ) , folgte .

Alle bei den Vermahlungen anwesenden Fürsten waren von der
Schönheit ber Prinzeß Helene überrascht . Die Prophezeiung für
die älteren Schwestern war eingetroffen . Warum sollte sie für die
dritte nicht in Erfüllung gehen ! Der Sohn des regierenden Czaren
zeichnete Prinzeß Helene besonders aus ! War es zu verwundern ,
daß bie Mutter sich der alten Zigeunerin entsann und in Gedanken
Rußlands Kaiserkrone auf dem Haupt ber dritten Tochter sah ?

Vielfach brachten schon die Zeitungen Gerüchte über bie bevor -

jüngeren Schwester , Prinzeß Anna ( geb . 18791 in Italien weilte . Er
war beim ersten Anblick von der Aiimnth , Schönheit und Liebens¬
würdigkeit ber Prinzeß so bezaubert , wie er noch nie beim Anblick ™ luetoä
eines weiblichen Wesens gewesen . — Er hatte , durch seine schöne 4 $ htonc ,
Mutter verwöhnt , einen Hohen Maßstab an die Frauen gelegt . W ’ '

Das Ebenbild der vergötterten Mutter hatte er nie gesunden .
Prinzeß Helene war es bestimmt , den Panzer seines Herzens zu
durchdringen

t



Tagesordnung ist folgender vom Kuratorium eingebrachter Antrag :
Die Generalversammlung wolle beschließen , statt des auf dem Grabe
des Heimgegangenen Direktors zu errichtenden Denksteins ein zweites
außerordentliches Medikus - Stipendium in der Höhe von
18 0 M k. zu stiften und dazu die gesammelten Beiträge in erster
Linie zu verwenden .

* Kakel , 18 . August . An der Straße zwischen hier und
Wiesbaden , an der Stelle , an welcher sich das militärische Wacht -
gebnnde befindet , fand man gestern Morgen , zur Hälfte im Rhein
liegend , ein Zweirad . Durch die Nummer des Rades wurde er¬
mittelt , daß dasselbe Eigenthum eines Herrn ans Frankfurt a . M .
ist und es führte die telegraphische Nachfrage dorten zu der Ant¬
wort , daß der Herr vermißt werde . Da die Stelle , an welcher das
Zweirad gefunden wurde , vor einem sehr abschüssigen Wege liegt ,
läßt sich befürchten , daß der Eigenthümer des Fahrzeuges in den
Rhein gerathen und verunglückt ist .

Vermischtes .
* Vapa Wränget und AdolfMenzrl . Daß Papa Wrangel

einmal vor dem kleinen Adolf Menzel , allerdings mit Deckung des
Rückzuges , ausgcriffcn ist , dürfte den Wenigsten bekannt sein . Zur
Zeit , als Menzel an seinem bekannten KrönuugSbilde malte , wurde ,
so erzählt die „ Köln . Volksztg .

"
, der Königin Augusta darüber ge¬

klagt , daß einige Damen vom Hofe nicht gerade in ihrem schönsten
Augenblick auf dem Bilde wiedergegeben wären . Ritterlich wie
immer , erbot sich der anwesende Wrangel den ihm bekannten
Künstter auf diesen betrübenden Uebelstand aufmerksam zu machen
und ihn zu den nöthigen Aendcrungen zu veranlassen . Er
suchte Menzel in seinem Atelier auf und betrachtete dort längere
Zeit mit Kennermiene das nahezu vollendete Gemälde . Als
schlauer Diplomat suchte er sich beii Künstler zunächst freundlich z»
stimmen , indem er mit rührendem Interesse selbst die kleinsten
Einzelheiten lobend hervorhob . Schließlich erlaubte er sich denn
so unter der Hand als störende Kleinigkeit hervorznheben , daß
einige Damen ihm auf dem Bilde nicht ebenso hübsch vorkämen ,
wie in Wirklichkeit . Das müßte man doch eigentlich

'
ändern ,

fügte er schüchtern hinzu . Aber da kam er bei Menzel schön
an . Wie von einer Tarantel gestochen fuhr der „ Kleine " auf .
Das müßte er doch selber am besten wissen . Er hätte die Damen
so gemalt , wie sie wären , und damit basta . Er begreife überhaupt
nicht , wie Jemand , der von der ganzen Sache nichts verstände , zu
ihm kommen könne , um ihm Vorschriften zn machen . Er nüsche sich
ja anch nicht in den Militärkram des Anderen : c. Papa Wrangel
schaute erst ganz verwundert auf da ? „ Männckeu "

, das da schimpfend
und fauchend in dem Atelier aus - und abschwirrte . Als aber der „ Kleine "

sich durchaus nicht beruhigen wollte , schwoll auch ihm die Galle , und
er fing auch an zn räsonniren . Doch damit erreichte er wenig .
Im Gegentheil : der immer mehr in die Wolle gerathende Meister
sprudelte ihn derartig an , daß er gar nicht zu Wort kommen konnte .
Wrangel hielt cs deshalb für gerathen , sich znrückzuziehen . Aber
so ganz ohne „ Coup " wollte er das Feld doch nicht dem Gegner
überlassen . Sprungfertig , die Thnrkliuke in der Hand , drehte er
sich nm , maß den schimpfenden Künstler mit einem verächtlichen
Blick und schrie ihn an : „ Sie sind eene widrige kleene Kreete , un
Ihr Bild is scheißlich !" — und ranS war er . Seitdem soll er für
ähnliche Anfträge nicht mehr zu haben gelvcsen sein .

* Leide » bei der Lreindenlrgion . Ein Brief , den ein
seit vier Jahren in der französischen Fremdenlegion dienender , ans
Pannesheide bei Aachen gebürtiger junger Mann an seine Eltern
gerichtet hat , enthält folgende Ausführungen : „ Ich habe nun mein
fünftes Jahr angefangen , und wenn es gnt geht , hoffe ich . Euch
doch noch einmal wiederznschen . Allerdings ist und bleibt diese
Hoffnung gering , denn täglich und stündlich sind wir vom Tode
bedroht durch wilde Thiere und noch wildere Menschen . Und ich
wollte lieber tobt fein , als in bereit Haube fallen . Liebe Eltern ,
ich war toieber 14 Tage krank , überhaupt fiitb wir immer halb krank
vor Strapazen und Hitze . Unsere Offiziere behandeln uns wie das
Vieh , auch liegt ihnen nichts an uns , am wenigsten an uns
Deutschen , die hier sehr verhaßt und verfolgt sind , besonders von
den jnngcn , frisch angekommenen Offizieren . Säbelhiebe und Kolben¬
schläge flieht es jeden Tag , besonders für die Rekrnten . Auch
werden Hände und Füße zusammengebunden , und so wird man
nackt in die Sonne gelegt . Was das bei 30 bis 40 Grad Hitze und
bei den Tansenden von Mücken und anderen Thieren für Qual
ist , könnt Ihr Euch nicht vorstellen . Kameradschaft kennt man
hier nicht wie bei » ns zu Haus bei den Soldaten . Ich bitt hier¬
nach einer der Kräftigsten . Bon denen , die mit mir hier¬
vor vier Jahren ankamen , ist über die Hälfte tobt , am Fieber
gestorben , gefallen ober vernnglückt . Schreibt bem Peter ( ein
Brnber des Briesschreibers , der tu Straßburg seiner Militärpflicht
genügt ) , er solle sich nur ans nichts etwas machen und nur an mich
denken , wie ich für meine Dummheit büßen muß .

" Der Verfasser
dieses Briefes ist nicht etwa ein Deserteur , sondern wurde seiner
Zeit eines kleinen Fehlers wegen militärfrei : int klebrigen kräftig
und ein sehr gewandter Turner , wurde er von einem der in der
Aachener Gegend ihr Unwesen treibende » Werber verlockt und nach
Frankreich gebracht . So große Mühe sich die Behörde flieht , diesen
erbärmlichen Werbern das Handwerk zn legen , so fallen ihnen doch
gerade dort viele junge Leute ginn Opfer .

* Kumoristisches . Zur ntodernen Malerei . Maler
( zum Diener ) : „ Michel , nimm einen Pinsel und male einige Bäume
auf die Leimvand dort — mir gerathen alle zu schön ! "

( „ Fl . Bl .
"

)

Kieme Chronik .

Der Berliner „ Lokal - Anzeiger
" stellt fest , daß die Meldung von

einem in der Jungfernhaide stattgesundenen Duell auf Er¬
findung beruht .

Saly Nothmann , der seit sechs Jahren eine Vcrtranens -
stellung in einer bedeutenden Manttfakttir - ettgros -Firma in Breslau
einnahm , wurde verhaftet wegen sehr erheblicher Unter¬
schlagungen . Die Verhaftung erfolgte im Seebad L o l b e r g ,
woselbst sich Nothmann , laut der „ Breslauer Ztg . "

, zur Erholnttg
aufhielt .

Lokomotivführer Lachtnann von Offenburg stürzte während
der Fahrt von der Lokomotive . Er ist seinen Ver¬
letzungen erlegen .

Aus Brüssel , 19 . August , wird gemeldet : In den umliegenden
Gemeindeu fanden gestern Nachmittag größere Brände statt .
Mehrere Pachthöfc wurden eiugeäschert . Man glaubt , daß Brand¬
stiftung vorliegt .

Ans Barcelona , 19 . Angust , wird gemeldet : Als die Musik
heute auf dem Paseo be Graechia spielte , unter welchem starker Ver¬
kehr herrschte , explo bitte unter einer Bank eine Petarde .
Obgleich fein Unglück vorgekommen ist , entstand große Aufregung .
Man legt dem Zwischenfall keine Bedeutung bei .

Letzte Nachrichten
Continental - Teiearaphen - Üowpag rite .

Kerlin , 20 . August . Die Morgeublätter melden ans Lem¬
berg : Der Stationschef in Sola , im Bezirk Saybusch , Michael
Dzikowski , rourbe , als er während eines Gewitters an dem Tele¬
graphenapparate beschäftigt war , durch einen Blitz , der in die
Telegraphensäule einschlug , gelobtet . — Die Blätter
schreiben aus Wien : In Volechow ( Galizien ) fiitb 200 Per¬
sonen nach einem öffentlichen Festmahle unter Vergift ungs -
erschei nungen erkrankt :

Kade « - Kad < n , 20 . August . Nach hier eingetroffener Nach¬
richt wird der Prinz von Wales als Protektor der internationalen
Baden - Badener Rennen beut Meeting vom 25 . unb
27 . August , bem Tage des Zukunfts -Rennens unb des großen
Preises von Baben - Baden , beiwohnen . Der englische Thronfolger
ist Gast bes Grasen FesteticS und wird in dem Palais „ Hamilton "

absteigeu . Prinz Hermann von Sachsen -Weimar , Präfident des

internationalen Klubs , ist gestern Abend hier eingetroffen und im
Klub abgestiegen .

London,20 . August . Wie „ DailyChronicle " aus Konstanti¬
nopel unter dem 18 . d . M . meldet , beschloß der Sultan , den
früheren armenischen Patriarchen Jsmirlian nach Tripolis zu ver¬
bannen , was dessen sicheren Tod bedeutet .

Madrid , 20 . August . Während der Manöver der Artillerie
in Carabanchel in der Nähe von Madrid stürzte eine Brücke
ein . Eine Kanone fiel in die Tiefe ; ein Soldat wurde gelobtet ,
vier anbere verwundet . — Die Militärbehörden in Bilbao

überwachen die Agitatiouen der Freibeuter bei den
Soldaten unb werden diese Agitationen energisch unterdrücken . —

Im Senat ist die Vorlage , betreffeub die Unterstützung der Eisen¬
bahnen , nicht zur Verhandlung gekommen . Die „ Correspondcncia
Espanna

" meint , daß die Lage unverändert sei . Die Obstruktion dauert

fort . — Wie dasselbe Blatt hört , wird die Regierung den Vereinigten
Staaten eine Reklamation zugehen lassen , sobald die der spanischen
Flagge in Kay -West augethanene Beschimpfung sich offiziell bestätigt .
— Die „ Correspondencia

'
Espanna

"
thcilt ferner mit , daß die

italienischen Gerichte in Sachen des Befitzrechlcs des in Genua

gebauten Kreuzers „ Garibaldi " sich gegen Argentinien aussprechen .

Spanien werde dieses Schiff kaufen und würde somit im Jahre 1897
über 14 Panzerschiffe verfügen . Die täglichen Ausgaben
für Tuba werden auf 1,500,000 Pesetas geschätzt .

Rom , 20 . August . Neuerdings taucht das Gerücht auf , daß
das russische Kaiserpaar auch das italienische Königspaar
besuchen wird .

Athen , 20 . August . ( Havasmeldung .) Erzählungen von Per¬
sonen , welche ans Epirus berichteten , daß die Red iss dort
Ausschreitungen verübt hätten , rufen hier ziemliche Erregung
hervor . An der Grenze von Epirus wurden zwischen den griechischen
und türkischen Posten Flintenschüsse gewechselt . Der Zwischenfall
dürfte jedoch , dank der abgegebenen Erklärungen , keine Folgen haben .
Die griechische Regiernug läßt die Grenze bei Aria verstärken .

Develcheubüreaii Herold .

Srrlht , 20 . August . Die „ Nordd . Allg . Ztg . "
bestätigt heute

die Meldung , daß gegen das „ Berliner Tageblatt "
wegen

Beleidigung des Gouverneurs v . Pu 11 kam er Strafantrag gestellt
ist , unb zwar vom Reichskanzler als bem bienstlichen Vorgesetzten
des Gouverneurs , nachdem sich letzterer dienstlich zur Sache
geäußert . — Der Ministerpräsident der Peruaner Republik Z e m b a ch
ist aus Lima hier eingetroffen . — Der Jahrestag der Schlacht von
Sedan wird in der Ausstellung dnrch große festliche Ver -

anstaltnngen gefeiert werden .
Kiel , 20 . August . Beim Verholen des Admiralschiffes „ Blücher "

in das Dock der Kaiser -Werst wurde eine Dampf - Pinasse
überrannt . Dieselbe sank . Ihre Mannschaft konnte sich nur
durch Ucberborbspringen retten .

Graz , 20 . August . In der Leobener Garnison ist die
egyp tische A ugenkr aukheil ansgebrochen .

Sriimt , 20 . August . Die Deutschnationalen beschlossen unter
Wahrung des antisemitischen Standpunktes , für die Lcmdlagswahlen
einen Kompromiß mit den Deutschliberalen gegenüber den
Czcchen einzngeheu .

Kammerfest , 20 . August . Bei dem Seitens der Behörde im

Rathhanse veranstalteten Fest toastete Nansen auch auf Deutsch¬
land in denischcr Sprache und nannte Deutschland das Land der
Wissenschaft , das so viel für die Polarforschung gcthan habe . Er

besitze dort so viele Freunde , daß er sich freuen werde , bald dorthin
zu kommen . Nansen fährt heule früh nach Tromsoe .

Kasel , 20 . August . In dem Dorfe Conlcrs sind gestern
10 Wohnhäuser , die Kirche und viele Slallgcbätide u i e d e r g e b r a u n t .
80 Personen sind obdachlos .

Kufstein , 20 . August . Die Leiche des vom Predigerstuhl
abflestürzlen Münchener Buchhalters Funk ist nach dreitägiger harter
Arbeit geborgen unb hierher gebracht worben .

Pari » , 20 . August . Es verlautet , baß bie Expedition der an
Bord des holländischen Dampfers „ Doelwyk

"
beschlagnahmten Waffen

nnd Munition dnrch eine Pariser Firma ausgeführl wurde , welche
den „ Doelwyk

" in Rotterdam gemielhel Halle , um ihn mit der
Labung nach Djibont zu führen . Die Italiener hätten bem -
nach kein Recht gehabt , ein Schiff , welches sich nicht
in ilalicnischen Gewässern befand , zu beschlagnahmen . Die
Waffen stammten ans Lüttich und waren nach Rotterdam
geschafft worden . — Die strengste » Polizeimaßregeln sind jetzt
angeordnet worden , um jede subversive ober chauvinistische
Kundgebung beim Czarenbesuch zu verhindern . Ein vom
12 . ds . Mts . datirtes Rundschreiben des Ministers des Innern an
die Präfekten ersucht dieselben , besonders dahin zn wirken , daß die
geplante Reorganisation der verschiedenen Truppen der Patrioten -
Liga verhindert werde .

Rom , 20 . Augnst . Die Hochzeit des Kronprinzen
von Italien soll im November in Monza stattfinden . Der Erz¬
bischof von Turin wird die kirchliche Tranmig vornehmen . Hierauf
befliebt sich das junge Paar nach Rom , wo große Festlichkeiten ver¬
anstaltet werden . Außer den Familien - Angehörigen der Braut
werden auch die Königsfamilie von Portugal , Kaiser Wilhelm , der
Prinz von Wales und ein rassischer Großfürst der Trannng bei¬
wohnen . In mehreren Städten ist eine Subskription eröffnet
worden , um für die Braut reiche Geschenke anznkanfen . Der Kammer
wird der Antrag vorgelegt werden , dem Kronprinzen , welcher bisher
nur von Seiten des Königs 500,000 Lire bezieht , eine Apanage in
derselben Höhe zu bewilligen . — Anfang September gebt eine Ab -
theilung technischer Truppen nach Massaua . Auf Wunsch der .
Regierung wird General Baldissera schon vorher nach Afrika zurück -
kehren . Er wird die Statlhallerschasl definitiv Übernehmen nnd die
Befestigung der Mareb -Linie bald in Angriff nehmen .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfnrler Börse vom 20 . Angust ,

Mittags 12 ‘/» Uhr . Crebit - Aclien 307 °/», Diseonto -Couiuianbit -
Aulhcile 209 .10 , Italiener 87 .90 , Staatsbahn - Aclien 304, —
Lombarben 89 .— , Goltharbbahn -Actien 165 .80 , Cenlralbahn
138 .90 , Noi -dostdahn 137 .70 , Unionbahn 89 .80 , Laura -
Hütte - Actien 156 60 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 176 .60 ,
Bochumer 160 .20 , Horbener 160 .70 , 3 - procenlige Mexikaner
— .— , 6 - procentige Mexikaner 91 .70 , 4 -procentige Ungarn — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Jtal . MittelmeerBangne
Ottomane — , Hess . LudwigSbahn — , Darmstädter Bank
— .— , Dresdener Bank — , Jtal . Meridionaux — , Denlfche
Bank — .— . Tendenz : still .

Wien , 20 . Angnst . Oesterreichische Credit - Actieu 361V »,
Staalsbahn - Aclien 358V - , Lombarden — , Mark - Noten 58 .67 .

Marktberichte .
* Wiesbaden , 20 . August . 100 Kilogramm Weizen — Mk

— Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Roggen — Mk . — Pf .
bis - Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste — Mk . — Pf . bis
— Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 14 Mk . 70 Pf . bis 14 Mk .
80 Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 3 Mk . 60 Pf . bis 4 Mk .
— Pf . 100 Kilogramm Heu 4 Mk . — Pf . bis 5 Mk . 80 Pf . —
Angefahren waren : 4 Wagen mit Frucht und 19 Wagen mit
Heu und Stroh .

Dt » heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Seite »

und 1 Souder - Keilage für dieGefammt - Auflage .

Wiesbadener Tagviatt < Abe » V - Ansgave ) .No . 388 . 44 Jahrgang

e „„are & in Budapest bargelegten Grundsätzen ins Werk zu setzen .
dKyl) bie technische Deputation für bas Vcterinärwesen hat in einer

«» 27 - März b . I . unter Zuziehung hervorragender Lanbwirtheab -

« ballenen Sitzung diese Maßregel empfohlen und gleichzeitig die Ver -

L,iti, ;ig einer Anweisung gewünscht , bie in kurzer belehrender Form

bie Landwirihe mit der Bedeutung der Tuberkulose unb bem Verfahre »

befannt macht , wie diese Krankheit in den Rindviehbeständen getilgt

w-rbeu kann . Da die in Aussicht genommene gesetzliche Regelung
Bekämpfung der Tuberkulose wegen der Schwierigkeit der dabei

:.. lösenden Fragen voraussichtlich noch längere Zeit hiiisleheu wird ,
to bat der Landwirlhschaflsminister eine Belehrnng über die Be¬

deutung und Bekämpfung der Tuberkulose (Perlsncht , Franzosen -

kankheit ) ansarbeiten lassen , die mit geringfügigen Aenderungcn
: £ n Vorschlägen der Veterinär - Deputation entspricht . Die für

Qebermaim verständliche , kurz gefaßte Belehrung giebt eine Dat -
: | yiung der wirthschaftlichen Bedeutung der Tuberkulose , ihres

MeuS , sowie der Art , wie sie zn ermitteln unb zu bekämpfen ist .
.Inter den Mitteln zur Bekämpfung der Senchc nimmt die erste
Melle die Impfung sämmtlicher Thiere mit Tuberkulin ein , für deren

' Ausführung eine besondere Anweisung beigefügt ist . Es ist nun -

Biebr im allgemeinen Interesse Wünschenswerth , daß möglichst viele

Mdwirihe einen Versuch mit dem angegebenen Tilgungsverfahren
«wie » . Das Tuberkulin kann jeder approbirle Thierarzl in der

nöchigen Verdünnnng aus den Apotheken der thierärztlichen Hoch -

ichulen in Berlin unb Hannover zum Selbstkostenpreise beziehen ,
sinter staatlicher Aussicht anznstellenbe Tilgungsversuche sollen den

Ambwirthen den Beweis liefern , daß dnrch das angegebene Stier «

Wre » bei sorgfältiger Ausführung in der Thal eine Tilgung der
» rankheit und die Schaffung tubertuloiefreier Viehbestände möglich

1ft . Es wird daher darauf ankommen , die Versuche in verschiedenen
Lanbestheilen unter verschiedenen klimatischen Verhältnissen
jljib in verschiedenartigen Wirlhschaflsbelrieben vorzunehmen .
Die Kosten der Impfungen und der gesammlen thierärztlichen
xhätigkeit solle » aus der Staatskasse beftritten werden ; den Besitzern
teirb ferner eine Entschädigung zugesichert, falls wider Erwarten

infolge der Impfung Viehverluste eintreten ; auch ist es nicht aus -
baß zu den Kosten der zur Durchführung der Tilgnngs -

Woßregeln erforderlichen Einrichtnngen eine Beihülfe aus der
Staatskasse gewährt wird . Die betreffeuben Landwirthe würden

Pch demgegenüber zn verpflichten haben , den Vorschriften der An -

toeifung genau nachzukommen .
— Diskretion . Was ist eigentlich Diskretion ? Gar viele

Leute führen bas Wort tut Munde , aber nicht alle scheinen sich
recht bewußt zu sein , was es bedeutet . Der lateinische Ausdrnck
icbeutet : „ Was völlig getrennt , ganz abgesondert ist "

, — gewiß ,
tter diskret ist , weiß mit richtigem Takt das herausznfinben , was
h den Bereich des Nächsten und in seine » eigenen gehört , und wird
diese Grenze niemals , weder im Spreche » noch im Handel » , Über¬
schreiten . Da ist kein Anssragen nach Familien - und Vermögens «

idechällnissen denkbar , kein Examinire » über das vergangene
Beben , wobei der Andere wie auf der Folter fitzt und doch viel -

■leicht wegen seiner iiutergeorbueteu Stellung dem Frager nicht
tmsweichen darf . Da giebt ' s aber auch keine ungesuchte Vertrcmlich -
leit , keine Mittheilung von Dingen , die wir vielleicht lieber
nicht wissen möchten , ober die uns mindestens gleichgültig lassen .
Diskretion ist Takt , das heißt , sie ist das Gefühl , wieviel Wohl¬
wollen und Vertrauen wir von Anderen erwarten dürfe » , unb

Sfcbiel Interesse für unsere eigenen , uns so wichtigen An -

g
-geuheiteu wir von ihnen beanspruchen können . Der Diskrete
d teilten fremben , wen » anch offen baliegenbeii Bries

ohne Erlaubniß lese » , beim das Eigeulhum bes Anderen
ist ihm heilig . Ein bisfieter Mensch wird weder die ihm von
leinen Freunde » anvertrauten Geheimnisse ausplaudern , noch die
ihm geltehene » Bucher ansleihen . Diskrete Leute werden keine Be¬
merkungen über unsere Kleidung machen , uns nicht sage » , wie gut
bber schlecht wir anssehen , nicht nach unserem Alter fragen ; sie
letzen sich nicht neben uns , wen » wir mit einem Freunde ober mit
ter Braut ober dem Bräutigam allein zu fein wünschen , und noch
blei eiliger benutzen sie ohne unsere Erlaubniß bie uns gehörenben

: Dinge . Die Diskretion ist eine zarte Sache , bie angeboren sein kann ,
über auch gelernt sei » will , sie gehört zur Bilbnng , wie ei » gutes
Erhör zur Musik .

: . — Unfall eines Radfahrers . Gestern Abend , gegen
8V- Uhr , stürzte in der Kirchgasse ein Radfahrer unb erlitt einen
Unlerschenkelbrnch des linke » Beines . Nachdem ihm von einem

. hnbeigeholten Heilgehülfen ein Nothverband angelegt worden war ,
tzurde er mittels Droschke nach seiner in der Riehlstraße belegeneu
Wohnung verbracht .

— Gin Leichenfledderer . In der Löhrstraße z» Mainz
tturbe gestern Nachmittag ein hier wohnender Hansirer verhaftet ,
deichet dieser Tage einem an der Zahlbacher Chaussee eingeschlafenen
Arbeiter die Uhr sammt Kette abnahm und ferner in der Nacht
bgm Montag zum Dienstag auf der Rheinpromenade einem Ein -
Gkschlafenen die Legitinmlioiispapiere , sowie eine Börse mit 43 Mk .

i tnltoeubete .
— Gestohlen wurde am Dienstag früh in der Kirchgassc

bom Trottoir eine rolh angestricheiie Gießkanne mit der Bezeichnung
V . T . R . J . N . 1 .

— Die Varanzen - Liste für Militiir - Anmärter Uo . 34
ist unentgeltlich in nuferer Expedition einzusehen .

i . 4 = Aus Uastau , 19 . August . Nachdem die Hauptversammlung
N . Allgemeinen Lehrer -Vereins im Regierungsbezirk Wiesbaden "

bereits in der Osterwoche ftattgefunben , findet die der „ Adolfstislung
Mir Ausbildung von Lehrerwaisen " — seither fanben biefe Stier «
MWinlungen zu gleicher Zeit statt — nächsten Freitag in der
wniiiarftabt Ufingen statt . Von allgemeinem Interesse bet

L -. Eingeweihte erzählten schon vor einem Jahre , wie oft bie Fürstin
Mi Montenegro mit ihren Töchtern im Familienkreis bei bem
Mnenischen Herrscherpaar gespeist , wie ber König Umberto sich be -
MderS gern unb lebhaft mit Prinzeß Helene unterhalten , wie sorg -
l«m er ober fein Sohn bie junge Fürstenlochter stets in bie Barke
geleitet .

Die Prophezeiung wirb zur Wahrheit , der Traum geht ber
« vllendung entgegen . Eine Heirscherkrone senkt sich auf Prinzeß
Helenes Haupt — Italiens Königskrone .
L Ost ichon würbe eine Fürsleutochter als beten einstige Trägerin
Mannt , Prinzeß Clenientine von Belgien z . B ., nie bewahrheitete
N .solche Erzählung . — Jetzt gab ber Czar bie Einwilligung ,» tttmje schmückt sich zum Einzug bes kronprinzlichen Werbers . —
« ett Jahren sammelt bie schöne Königin Margherita Perlen , um

:

*

*®e Schnur gleichmäßig großer unb runber Perlen zum Kollier
Wsommen zu haben , bie sie ber künftigen Schwiegertochter bestimmte ,

sie scheinen jetzt ihre Bestiunnnng gesimbe » zu Haden . Es heißt
Olchon längst nicht mehr : Perlen bebeiiteu Thräiien , — Perlen
gbeuteu Frenbe , beim sie fiub als Hochzeitsgeschenk moberner als

Millanlen . — Möchten sie ber zukünftigen Kronpriuzeß von Italien
von Frenbe unb Glück erzählen !

£ . StiiS jetzt trafen die Prophezeiungen ein , bie berkinblichenBrant
M berfünbet ; so werden sie auch ferner sich erfüllen unb bie drei
Schwestern ber Prinzeß Helene , Prinzeß Anna , Prinzeß Xenia
M . 22 . April 1881 ) , sowie Prinzeß Sffiera ( geb . 22 . Februar 1887 ) ,
dursteubiabeme sich in bie Locken winden .

* * *
. D .B .H . Berlin , 19 . August . Zur Verlobung ber Prinzessin

Mene von Montenegro mit bem Kronprinzen von Italien wirb
N " . Lokal - Anzeiger

"
milgetheill , daß beim Kaiserpaar sowohl von

5 ®nig Humbert ans Monza , wie vom Kronprinzen aus Cetlinje
Mischen eiiigetroffen sind , die bas frohe Ereigniß meldeten . Ferner
Mab sich bet italienische Botschaftsrat !) Graf Calvi nach bem

Ami , um diesem von der Verlobung des italienischen
Thronfolgers Kenntniß zu geben .

I&
D .B .H . Rom , 19 . August . Der Fürst von Montenegro nyrb

sgitte September mit Familie zum Besuch beS Königspaares in
WüM erwartet .
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Männer - Gesangverein „
Cacilia1

u

Schöne Kameltaschen - Garnitur billig zu
verkaufen Frankenstratze IS , Part . 10167

9440

1 Schneiders Reste - Verkauf

In sämmtlichen Abtheilungen meines Waarenhauses sind die Reste
,

um damit zu räume

Fortwährender Eingang von Neuheiten für die Herbst - Saison
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Max Clonth ,
23 . Moritzstr . 23 .

Wir empfehlen das Möbel - u . .
Betlenlager Lonisenstr . 24 . 9124

Nengafs « 22 , Vorderh ., ist eine Dachwohnung von 2 Zimmern
und Kucke auf gleich zu vermiethen . 5776 ;

Personen :

Alphonjo , Sohu der Mcekönigs von Neapel ,
Gras von Arcos ........

Elvira , seine Verlobte , eine spanische Prinzessin
Lorenzo , Alphonso ' s Vertranter .....
Masaniello , neapolitanischer Fischer . . .
Fcnella , seine Schwester ........
Sclva , Offizier der Leibwache des Bicekönigs
Pietro , 1 . . . .
Borella , I neapolitanische Fischer . . . .
Morena , I . . . .

Der Bäckermeister Herr Fritz Bossong hat an dem Giebel seines Hauses folgende Aufschrift

anbringen lassen :

Wiener Fein - Bäckerei und Conditorei von Fritz Bossong
— 3 Mal täglich frisches Gebäck jeder Art —

Niederlage der Fester Viktoria - Mühle
, Budapest .

I Preise der Plätze t
' Numerirter Platz 2 Mk ., 1 . Platz 1 Mk ., 2 . Platz 50 Pf .,
I 3 . Platz 30 Pf .

Iler Vorstand .

I NB . Karten im Vorverkauf sind zu haben in der i

, Buchhandlung von Franz Bossong , in der Cigarren - I

I handlang C . tirünberg , Goldgasse 21 , und bei i

I Kamerad Happet , Häfnergasse 6 . i

v . Bockum - Dolifs
,

prakt . Tliierarzt , 10090

Wiesbaden , Bismarck ^ Ring 18 .

Pneumatik - Fahrrad
( Westphalia ) ,

sehr gut erhalten , leicht fahrend , Preiswerth zu verkaufen . Zn er -

fragen im Tagbl .-Verlag . 10333

Butter !
versendet franco Posicolli 10 Pfd . Sützrahmtafelbutter
Mk . 6 .25 , 10 Pfd . Blumenhonig I Mk . 4 .25 , halb Honig halb
Butter Mk . 5 .50 . w . Büller , Buczacz . ( Man .- No . 1929 ) F 471

Für das neu zu errichtende

Haupt - Sanitäts - Magazin Wiesbaden
(Detail - u . Engros - Gescbäft für Chirurg . In *

stru mente u . Gummiwaaren , Verbandstoffe etc . ,
ausserdem teclin . Gummi - u . Asbestfabrikate etc . )

wird in der

Wil hei mstrasse ^
nur zwischen d . alt . Hofthcater u . d . Museumstr ., ein

Laden mit 2 Schaufenstern
u . Nebenräumen ; ferner in derselben Lage , wenn
auch nicht im selben Hause , ein

Laden mit I gr . Schaufenster
z . Ausstellung,z . Verkauf u . z . Vermiethen v .

Kranken - Fahrstülilcn , Sanitätsgeräthen etc .

zu miethen gesucht .

Micthe auf zehn Jahre u . quartaliter praenumerando .
la Heferenzeu . Gefl . Offerten u . T . 11 . 1 SS
liöfl . an den Tagbl . - Verlag erbeten .

Samstag , den 21 . August , Abeuds 9 111 ) v :

Gcnttäl - Vfisammlnng
im Vereinslokale „ Deutscher Hof "

.

Tagesordnung :

1 . Bericht der Rechnungs - Prüfungscommission .

2 . Festsetzung der Winter - Veranstaltungen .

3 . Sonstige Vereinsangelegenheiten .

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen der Mit¬

glieder ersucht F178

Der Vorstand .

52 zu aussergewöhnlich billigen Preisen
zum Verkauf ausgelegt .

Königlich - Schaufpiale .

Donnerstag , den 20 . August .
166 . Vorstellung .

Die Stumme von Dortiei .

Große heroische Oper mit Ballet in 5 Akten , nach dem Französischen .
Musik von Ander .

Musikalische Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister gebUifc ,
Regie : Herr Aornewatz .

03 pUaratiiren sowie Neuanfertigung sämmtlicher
Reiseartikel gut und billig bei 9927

E . Harbo , Sattler , Schillerplatz 1 .

Butter .

Nllerfeinste Centrifngen -Tafelbutter , absolut frisch , p . Pfd . Mk . 1 .15 .
Lebensmittel - Consnrnlokal ,

Schwalbacherstraße 45a , Eckhaus Michelsberg .

Ohne von der Wohlthat des Gesetzes über unlauteren Wettbewerb vorläufig Gebrauch zu machen , erkläre

ich meinen verehrlichen Abnehmern und einem pp . Publikum , dass diese Ankündigung nicht der Wahrheit

entspricht , denn Herr Bossong backt weder täglich dreimal frisch , noch hat er eine Niederlage der Pest « :

Viktoria - Mühle , welche nach wie vor bei mir ist .
Auf meine Beschwerde bei der Mühle über das Vorgehen des Herrn Bossong erhielt ich heute

folgendes Telegramm :

„ Unberechtigte Eigenmächtigkeit , zumal nur 1 Sack bezogen .
Viktoria - Mühle .

“

Herr Buff -Gießen .
Frl . v . Lichtenfcls .
Herr Pohl .
Herr Krauß . 4
Frl . Willig .
Herr Ruffeni .
Herr Schwegler .
Herr Haubrich .
Herr Baumann .

empfiehlt

Günstige Gelegenheit ! §
Wegen gänzlicher Räumung meiner Kellereien und Ver - B

lcgung derselben nach Nicolasstraße 28 verkaufe ich , so lange |
der Vorrath reicht , einen vorzüglichen

1894er Niersteiner |
ä 50 Pf . per Flasche ohne Glas , h

sowie meine sämmtlichen Flaschenweine , zum großen h
Theil » Ser , zu ennätzigteu Preisen . Probe - Flaschen , 9

sowie Proben im Glas stehen gerne zu Diensten . 10105 |
Rudolf Herber , |

Oranienstraße 11 . b

Cier
, st. gr . Uck - Em 5 M ,

allergrößte Lbee - Eier ( rob zu trinken ) 6 ' / - , neue Zucker - Erbsen 17 ,
neue grüne Kern ( gemahlene ) 34 , gr . Linsen 10 , la Reis 16 ,
Krystall -Reis 34 , neuer g . Gries 18 , neue Himbeer - Marmelade 26 ,
fst . Salatöl 40 , fr . Schmalz 48 , feinste Kernseife 24 , Schmier¬
seife 17 , Alles la , wegen Lokal -Veränderug billig bei

M
'

sltuch
, Elleabogeng . 10 .

Drucksachen aller Art

liefert schnell und billig 9577

EdePsche Buchdruckcrci , Schützenhofstr . 3 .
Eine Ehrendame der Prinzessin ..... Frau Baumann . ■

Hofdamen aus Elvira 's Gefolge . Edle . Spanier . Neapolitaner
und Neapolitanerinnen . Offiziere . Pagen . Magistratspersouen
von Neapel . Fischer und Fischerinnen . Volk und spanische Soldaten .

Vorkommend « Tänze :
Akt 1 : Guaracho , 1 arrangirt von A . Kalho , ausgeführt von
Akt 3 : Tarantella , / Fräul . Ouaironi und dem Corps de ballet .
Decorative Einrichtung : Herr Schick ; kostümliche Einrichtung -

Herr Raupp .
Bei Beginn der Ouvertüre werden Die Thürcn geschlossen und erst

nach Schluß derselben wieder geöffnet .
Nach den , 2 . und 4 . Akt findet eine größere Panse statt .

Anfang ö ’/2 Uhr Ende 93/ « Uhr . Einfache Preise .

Freitag , 21 . August . 167 . Vorstellung . Zar und Zimmermann .
Komische Oper in drei Akten . Musik von Albert Lortzing .
Anfang 7 Uhr . Kleine Preise .

Frisä ) gewäff . neue Stockfische Ellcnbogeng . 6 u . auf d . Markt ,

Aepfel von 5 Bäumen ( Atzelbcrg ) » nd Bestebirnen von einem
Baum (Geisberg ) , vollhängend , zu vcrk . N . Mctzgcrgasse 29 , 2 St .

Bette » u . Möbel zu Verl . Louise,rftr . 24 , Part . 9569

Max Clouth ,
Kohlen - Handlung ,

Wiesbaden . ,̂ - - ' ' '

wird nach auswärts gegen einmaligen Er -

ziehnngsbeitrag als eigen angenommen . Näh .

im Tagbl .- Verlag . 9877

Weist Jemand den Aufenthalt von

Fran Schulz
ans Hoboken , Nem -Jersey , Amerika .

Bitte Mittheilung an

Frau Schmalz , Bahnhofstraße 3 , I

Ich offerire Mehl der Fester Viktoria - Mühle , woraus meine beliebten Tischbrödchen gebacken werden ,
in Beuteln zu 10 Pfd ., 5 Pfd . und 2 Pfd . ä 20 Pf . im Sack zum Fester Marktpreis . 10356

Hochachtungsvo

__ ____________________
W . Maldaiier ,

Bäckermeister . j

Die Sektkellerei von Best fit Co,
,

Mainz
,

lässt auf der hiesigen Ausstellung durch Flaschengährung erzeugte moussirende Weine für die Expedition
fertigstellen ; wir verweisen dieserhalb auf das beiliegende Circular . 10359

Marine - Verein Wiesbaden .

Sonntag . 23 . August , Abends 8 l ' lir

anfangend , findet im Saale der Turn - Gesellschaft ,
Wellritzstrasse 41 , ein

Grosses

Wohltliätigkeits - Concerl
zum Besten der Hinterbliebenen beim Untergange

S . M . 8 . Iltis
unter gütiger Mitwirkung des

■Wiesbadener Musik - Vereins .
Wiesbadener Zither - Vereins ,
Gesangs - Quartett des Turn - Vereins ,
Frl . Johanna Liebergall ( Sopran ) ,
Frl . I . ina Schmidt ( Clavier ) ,
Herrn Opernsänger Emil Vaupel ( Bariton ) ,
Herrn Theodor Schleim ( Tenor ) .

Verantwortlich für die Rcdaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentheil : I . V . : I . Ebert , Beide in Wiesbaden .
Lotationspreffen - Druck und Verlag der L . Sch eile » berg ' sehen Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .

1<



Beilage zum Wiesbadener Tagblatt .

44 . Jahrgang . 1896 .Donnerstag , den 20 . August .Uo . 388 . Abend - Ausgabe .

Es giebt nur eine Kunst : sie ist das Streben .
Das Göttliche in Formen darzustellen .
Das Streben nur , denn das Gelingen ist
Des Menschen SEcit auf Erden nun und nimmer .

C . S . Schier .

4t

( 7 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .

Kem .

Eine Tiroler Bauerngeschichte von Zludolf Keinrich Kreinz .

Sie waren bis zum Dorfbrunnen gekommen . Der Ferdl

setzte sich erschöpft auf das untere Ende des Troges . Es

flimmerte ihm vor den Augen . Das Geräusch des aus dem

Rohr plätschernden Wasserstrahles bereitete ihm ein eigen «

thümliches Gefühl von Schwindel . Die Vagabunden stillten

unterdessen ihren Durst am Rohr , einer nach dem andern

und jeder mit der Versicherung , er habe „ sov
' l an Brand in

der Gurgel
" und „ dö Danzberger - Bagaschi

"
hätte lauter

Spiritus in den Wein gethan . Darum seien sie jetzt an die

frische Luft , damit der Kopf ein wenig ausdünste ; schlafen
könnten sie doch nicht , erklärte der „ Heuuerttod "

noch dem

Ferdl .

Die Landstreicher ließen sich friedlich neven ihm am

Rande des Troges nieder . Die längste Zeit sprach Niemand

ein Wort . Man hörte nur das Plätschern - des Brunnens .
Es schien , als ob der Ferdl seine Umgebung vergessen hätte .
Er saß da und rührte sich nicht . In seinem Innern ging
es aber um so lebhafter zu . Da stürmten die Gedanken

aus und ein . Da mar es ein ewiger Widerstreit . Scham ,
Zorn , Schmerz , Erniedrigung , Ekel , das alles gab sich die

Hand zu einem wilden Neigen ! Wie weit hatte er sich

vergessen ! Jetzt erst klangen die Worte der Leni , mit denen

sie davongeeilt war , in seiner Erinnerung nach . . . „ Dafür
gibt ' s alleweil no a Zuchthaus !" —

So weit hatte ihn seine Leidenschaft schon getrieben , daß

ihn verkommene „ Dörcher
"

für ihresgleichen hielten , ihm
offen ihr « Mitwirkung antrugen . Und dennoch — wenn er
im geheimsten Winkel seiner Seele nachgrub — so fand sich
dadrinnen eine wilde , wahnwitzige Freude — eine wahn¬
witzige Begierde , die nichts anderes verlangte , als den stolzen
Danzberger - Hof aufflammen zu sehen in einer riesigen
Feuersäule und zusammeusinken in Rauch und Schutt und

; Asche ! Der Hof ist schuld an dem Stolz der Leni ! Wäre

sie arm , sie wäre mein ! Der Hof ist schuld an dem ganzen
Elend ! So schrie es in dem Ferdl . So hatte es in ihm
geschrieen , als er dem jungen Mädchen die fürchterliche
Drohung ins Gesicht geschleudert hatte . Es war ihm voller

Ernst gewesen . Wenigstens in jenem Augenblick . Und wenn
er in jenem Augenblick gerade im Stall oder auf dem

Heuboden beim Danzberger gestanden wäre und es hätte
ihm Jemand ein brennendes Licht in die Hand gedrückt , wer

weiß , was geschehen wäre ! — Der Ferdl wagte es nicht
weiter auszudenken . Rothe züngelnde Flammen stiegen vor

seiner Einbildung empor . Er sah sich selbst mitten in die¬

selben springen . Er sah , wie ihm ein Zettel aus dem Munde

hing , auf dem seine Sünde verzeichnet stand .

Diese Bilder jagten blitzschnell vor ihm vorüber , sodaß
er schließlich entsetzt emporsprang und davoneilen wollte .
Er fühlte sich am Arm zurückgehalten . Da waren sie wieder
die Zeugen seiner unseligen Drohung , seiner Schmach . Und
er mußte sich ihnen verwandt fühlen . Er war nichts besser
als sie ; denn vom bösen Vorsatz bis zur That ist es oft
weniger als Strohhalms Breite .

Und dennoch fühlte er es wieder dunkel und immer

deutlicher , je länger er den drei zerlumpten Gestalten gegen¬
über stand , daß die Begegnung mit ihnen zur Rettung für den

ehrlichen und unbescholtenen Menschen in ihm geworden war .

Jetzt , da ihm sein eigener Gedanke in der ganzen Häßlichkeit
des Vorschlags der Ausführung entgegentrat , da ihm von

solcher Seite die That selbst angeboten wurde , erschien sie

ihm erst in allen ihren Folgen . Er schauderte zusammen
und fühlte sich doch wieder gehoben . Er fühlte , wie die

unselige Leidenschaft von ihm wich , wie er frei wurde ! Nein ,
soweit war es doch noch nicht mit ihm gekommen ! Soweit

war er noch nicht gesunken !

Der Krumme traf es daher schlecht , als er , das lange
Stillschweigen brechend , an ihn herantrat und vertraulich
meinte : „ Also , Baumeister , ist

' s jetzt überlegt ? Schüren wir

a kloan ' s Herdfeuerl an ! Es iS weiter koa G '
fahr dabei und

kann bald wieder g
'
löscht sein . Und wir drei können derweil

in der Verwirrung a bißl was auf die Seit ' räumen und

grapsen . ' ) Dö Bagaschi verdient ' s , daß sie
' s Hahndl a wenig

krähen hört , dö — Er sprach nicht mehr aus , sondern

stürzte mit einem Wehschrei gegen den Brunnentrog . Der

Ferdl hatte dem frechen Gesellen ins Gesicht geschlagen , daß

ihm das Blut aus Nase und Mund lief .
Dann schritt er rasch von dannen . Die andern Zwei

wollten ihm nach . Er machte aber eine so energische und

nicht zu mißdeutende Bewegung mit der geballten Faust , an

welcher der Schlagring blitzte , daß sie es vorzogen , sich fluchend
wieder zum Brunnen zu wenden und ihrem jammernden Ge¬

nossen zu Hülfe zu kommen .

„ Wart '
, Baumeister ! Dös tränken wir Dir ein ! "

rief der

„ Henuentod
" dem Ferdl nach . Dann half er dem Krummen

das Gesicht waschen , fast wie eine zärtliche Mutter , indem er

fortwährend auf ihn einsprach . Die Unterhaltung der Drei

wurde zuletzt in einem Flüsterton geführt . Sie hatten sich
am Rande des Brunnens zirsammengekauert und gestikulntcn

heftig . Endlich schlichen sie davon und verschwanden in der

Gasse .
Der Ferdl war inzwischen längst aus Gehörweite ge¬

kommen . Es hatte ihn wieder nach dem stattlichen Danz -

berger - Hof getrieben . Vor dem Hof dehnte sich eine weite

Wiese , durch die ein Pfad zu dem uächstgelegenen Bauern¬

haus führte . An dem schmalen Weg stand , etwa dreißig

Schlitte vom Hofe entfernt , ein uraltes „ Marterl "
. Auf

einem zerbröckelnden Mauerpfeiler hatte eine roh aus Granit

gemeißelte Gruppe , die Geisclung Christi darstellend , Platz
gefunden .

Im Sommer beschatteten zwei Vogelbeerbänme das fromme

Gedenkzeichen , die jetzt ihre kahlen Aeste gegen den nächtlichen

Himmel streckten . Es war für die Kinder des Dorfes ein

lieber Spielplatz um das „ Marterl "
. Aus den rothen Beeren

der Bäume machten sie dann Ketten , die sich , um den Hals

geschlungen , ansnahmeu wie ächte Korallen .
Der Ferdl hatte sich auf eine morsche Bank am Fuße

des gemauerten Pfeilers niedergelassen . Es war ihm jetzt

fast eine Erleichterung , da er den stattlichen Hof in großen

Umrissen vor sich sah . Er kam sich vor wie fein Wächter .
Dann zogen wiederum alte Erinnerungen durch feinen

Sinn . Er sah sich und die Leni als Schulkinder ; sich selbst

schon als einen stämmigen Jungen , als Beschützer der Leni ,
die schon damals ein ziemlich hochfahrendes Wesen hatte und

von Buben und Madeln viel geneckt wurde . Er hatte ihret¬

wegen manchen Strauß ansgefochten , Manchem ein blaues

Auge geschlagen . Er war auch fast der Einzige , mit dem die

Leni verkehrte . Von ihren Altersgenossinuen wollte sie nichts

wissen . Er sah sich wieder , wie er der Leni den blau , grün
und gelb geflochtenen „ Strohzcgger

" - ) trug , in dem sie ihre

Schiefertafel , das Rechenbuch , den Katechismus und die Lese -

' ) stehlen . 2) Korb .

fibel geborgen hatte . Dann saßen sie wohl wieder unter de «

„ Marterl " oder tollten sich durch die weite Wiese .
Ein Jahr traf es die Beiden noch zusammen in die Feier¬

tagsschule . Für den Ferdl hieß es sodann ein Handwerk
lernen . Die Leni war stattlich herangewachsen . Die heiteren
Spiele der Kindheit mußten sich aufhören . Was hätten wohl
die Leute dazu gesagt ! Damit war auch das häufige Bei¬

sammensein des Ferdl mit der Leni aufgehoben . Das

Mädchen traf ihren Jugendgespielen eben nicht mehr öfter
und bei keinen andern Gelegenheiten mehr , als sich Burschen

und Diandlen in einem Dorf zu treffen pflegen — etwa nach

dem Kirchgang auf ein paar Worte , wenn es am Tanzboden
sich gerade gab oder wenn es einen „ Hoangart

" absetzte .

Die ursprüngliche Zuneigung zu der Gespielin hatte sich

bei dem jungen Burschen mit der Zeit zu einer tiefen Leiden¬

schaft ausgebildet , die sich mit endlosen Wurzeln in seine

Seele gegraben hatte . Der Ferdl war keineswegs im Unrecht ,
wenn er auch von Seiten des Mädchens eine Neigung zu

sehen glaubte . Sie war gegen ihn wesentlich anders alC

gegen die übrigen Burschen . Gegen ihn hatte sie selten ein

abweisendes oder hochfahrendes Wort sich zu schulden kommen

lassen . Allerdings war er ihr auch niemals irgendwie nahe

getreten . Man hielt gegenseitig den Ton der Kindheit , so

gut sich das mit den veränderten Verhältnissen auskömmlich

zeigte , aufrecht . Der Ferdl glaubte auch ein scheues Zurück¬
weichen , eine gewisse Verlegenheit bei dem Mädchen zu be -

merkeu,wenn siezufällig einmal für einenAugenblick allein waren .

Dennoch wagte er es nie , durch eine einmalige kühne

Frage die Entscheidung seines Glückes endgültig herbei -

zuführen . Er zitterte vor der Möglichkeit einer Abweisung .

Lieber bewahrte er sich die ungewisse Hoffnung , als daß er

eine ihn vernichtende Gewißheit dafür eingetauscht hätte .

Wiederum regte sich jedoch kein Zweifel in seiner Seele , daß

die Leni ihm gut sei , daß nur ihre Zurückhaltung , ihr

Stolz sie verhindere , ihm ihre Gefühle deutlicher werden zu

lassen . Von der Art der seinen mußte sie überzeugt fein ;
denn er konnte sie jeden Tag weniger verbergen .

Dann war der heilige Blutstag gekommen . Am Morgen
fand er ans seinem Fensterbalken einen duftenden „ Buschen .

"

Von wem auderm konnte die Gabe sein als von der Leni !

Am Abend desselben Tages hatte er sie zufällig einen

Augenblick allein getroffen . Er hatte ihre beiden Hände

erfaßt , hatte ihr gedankt für das liebe Zeichen . Die Leni

sagte nicht ja und nicht nein . Eine fliegende Röthe schoß ihr über

Gesichl und Nacken . Sie riß sich ängstlich los und eilte davon .

Dem Ferdl stand es jetzt fest , daß er dem Mädchen

nicht gleichgültig sei . Und doch wich sie ihm seitdem be¬

harrlich aus . War er ihr zudringlich erschienen ? Hatte er

sie dadurch gekränkt , daß er gleich auf sie als Spenderin

gerathen ? — Es war möglich . Ziemlich „ oben dran " ' )

hatte sich die Leni immer gezeigt . Jetzt schien sie das

Blumenzeichen zu bereuen , über sich selbst erbittert zu sein ,
daß sie sich etwas vergeben hatte . Sie wurde von Tag zu

Tag ablehnender und verschlossener gegen den jungen Bau¬

meister , sodaß dieser sich ihr Benehmen oft gar nicht zu
deuten wußte .

Da kam daS Schützenfest . Seitdem war cs mit der

stolzen Danzbcrgertochter ganz anders geworden . Es schien
eine ganz neue Art in sie gefahren zu sein . Der Ferdl

wußte von dem Augenblick an , als die Leni in ihrem

Markedenteringewandl mit den Schützen nach Sistrans zurüch
gekehrt war , daß für ihn nun jede Hoffnung abgeschnitteu ,
jedes Glück zerstört sei . Von Zeit zu Zeit betrog es

,
ihn

allerdings , als ob Alles nur Schein wäre , als ob sich dieses

Gaukelspiel jeden Tag zur Wirklichkeit ändern müßte — es

war aber nur Trug . Das Geschehene blieb , wie es war .

' ) hochmiithig .
(Fortsetzung folgt .)

Der Knrpp .

Als kürzlich die Kaiserin und Prinz Heinrich die Krupp ' sche
Fabrik besuchten , mußten die Zeitungen zu berichten , daß der Prinz
dein Guß einer großen „ Kanonenplatte "

bcigewohnt habe . Sicher¬
lich werden manche Leser dabei den Kopf geschüttelt und gefragt
haben , was das für ein Ding sei ? Nun , in Wirklichkeit hat der
Prinz — so fchreibt der „ Tagt . Rnndfch .

" ein Fachmann — eine
Panzerplatte , d . h . den Block , oder wie es technisch heißt , die
„ Branime "

dazu , und eine Kanone , d . h . wieder nur den Block ,
aus dem das Seelenrohr einer Kanone hervorgehen soll , gießen
sehen . Der Prinz besuchte nämlich zuerst , als er von Villa Hügel
kam , den sogenannten Preßbau , das ist ein Werkstattsgebäude etwa
von der Größe der Bahnsteighalle des Anhalter Bahnhofs in
Berlin , in dem die Panzerplatten hergestellt werden . Hier tut «
standen die berühmten Panzerplatten , mit denen die Krupp ' sche
Fabrik , die vielgelobten anienkanifchen und englischen Panzer ganz
erheblich überholte und stch den ersten Platz der Welt in dieser
Industrie errang . In diesem Werk befinden sich zwei Sieuicns -
Marliu - Ocsen , weitaus die größten der Welt . Während die
gewöhnlichen Martinöfen einen Einsatz von 8 — 12 Tomren ( zu
1000 Kilogramm ) fassen, und solche von 20 - 25 Tonnen zu den
grüßten Selteriheiten gehören , kann jeder der beide » Kruppschen
Ocscn 45 Tonnen niederschmelzen . Ans diesen beiden Oefeu wurde
in Gegenwart des Prinzen Heinrich eine „ Bramme " von
70 Tonnen = 1400 Centner zu einer Panzerplatte gegossen . Die

änsamiiiensetzung
des Stahls ist Geheimniß der Fabrik , die eiserne

ußforuc mit sehr dicken Wänden hat rechteckigen Querschnitt mit
abgerundeten Ecken . Sobald der Stahl erstarrt , aber noch hellroth
glühend ist , wird die Bramme mittels elektrischen Lanskrahns von
150 Tonnen Tragfähigkeit aus der Grube gehoben , und der aus -
gestoßene Gnßblock unter das Walzwerk gebracht . Anch dieses
Walzwerk steht an Größe einzig da in der Welt . Die beiden Walzen
aus Tiegelgußstahl habe » zusammen 90 Tonnen Gewicht , 4 Meter
Länge und jede einen Meter Durchmesser . Der Block , der etwa
75 Cenliuieter dick ist , wird , indem er herüber und hinüber durch
das Walzwerk geht , nach und nach in mehr als hundert Gängen
auf eine 30 Centimeler dicke Platte herabgewalzt . Dieser Arbeit ,
die etwa eine halbe Stunde dauert , hat der Prinz beigewohnt .
Mau denke sich das Znschanen aber nicht als ein sonderliches Ver¬
gnügen , denn die von der Platte ausgcstrahlte Glnth ist so un¬
geheuer , daß der nicht daran gewöhnte Zuschauer auch beim besten

Willen nicht näher als ans 20 Schritt heranzutreten vermag .
Deshalb ist auch die Gnßhalle so hoch und so r eit , um auch den
Arbeitern bei solchen Arbeiten den Anienthalt " ort erträglich zu
machen . Die Panzerplatten müffelt , bevor sie ihre Härtung er¬
halten , vollständig bearbeitet fein , denn ihre gehärtete Stirnseite ist
so hart , daß sie von keinem Wetkzeug , nur noch von den besten
Schleismitteln , z . 23 . Karborrind , angegriffen wird . Zum Beschneiden
der Ränder sind 8 Kreisiciqen vorhanden , die das Besäumen der
30 Zentimeter dicken Stahlplatten sehr schön fertig bringen . Wenn
solche Platten eine der Schiffssorm entsprechende Krümmung
erhalten müssen , so wird dies durch einen fünften Druck der in
der Nähe stehenden hydranlischen Cchmiedeprcsse von 5000 Tonnen
( 100,000 Centner ) Druckkraft bestens besorgt . Für dünnere Platten
genügt die auch im Preßbau stehende Presse von 2000 Tonnen
Druckkraft . Haben die Platten ihre äußere Form erhalten , so fehlt
nur noch die wichtige Schlnßarbeit des Härtens . Dazu muß die
Platte auf einen ganz bestimmten Grad erwärmt werden , denn es
ist eine Eigeuthümlichkeit des Stahls , daß er den höchsten Härte¬
grad nur durch schnelle Abkühlung bei einem bestimmten Wärme¬
grad , der beiläufig 700 Gr . Celsius beträgt , erlangt . Sollen die
Panzerplatten aber an der Stirnseite eine größere Härte erhalten ,
als in dem rückwärtigen Theil , so muß der Stirnseite eine größere
Menge Kohlenstoff zngesührt werden , da die Härtungsfähigkeit des
Stahls bekanntlich mit seinem Kohlenstoffgehalt steigt . Dieser
Kohlenstoff wird der Vorderseite der Platte in einem besonders
eingerichteten Cementirose « beigebracht .

Das Härten von Panzerplatten ist eilte der wichtigsten Arbeiten ,
bei der viel verwickeltere Vorgänge sich abspielen , als man in ferner
stehenden Kreisen denkt . Es sei nur erwähnt , daß ein um so
höherer Härtegrad erlangt wird , je schneller die Abkühlung erfolgt .
Dazu ist , wie begreistich , zunächst kaltes , frisches Wasser erforderlich .
Nun denke mau sich eine Platte mit der zu härtenden Stirnfeite
nach unten in stehendes Wasser getaucht . Durch die glühende
Platte wird das mit ihr in Berührung kommende Wasser sofort
in Dampf verwandelt , der sich in Blasen und Bläschen an die
Oberfläche , eine Schicht bildend , sestsctzt , und da der Wasserdamps
ein schlechter Wärmeleiter ist , so verhindert er den schnellen
Wärme - Ausgleich zwischen dem kalten Wasser titid der glühendett
Platte und daher anch die Abkühlung der letzieren und
deren Härtung . Zu alledem wird das kalte Wasser stch
allmählich erwärmen und seine härtende Wirkung ent¬
sprechend einbüßen . Harvey tauchte daher seine Panzerplatten in
fließendes Wasser , aber das genügt erfahrungsgemäß auch nicht .

Tensidder in England brachte deshalb seine Panzerplatten unter
ein System von Röhren , die siebartig durchlöchert sind ,

und preßt
mit einem Druck von sechs Atmosphären Wasser durch sie , das sich
nun als dichter Sprühregen mit solcher Gewalt über die Platte
ergießt , daß kein Dampsbläschen sich an ihr festzusetzen vermag ,
Aus solche Weise ist bisher die beste Härtewirkung erzielt worden .
Wenn Krupp dasselbe Verfahren anwendet , was wir nicht wissen
so wäre das allerdings für den zuschauenden Prinzen ein zeigens -

werthes Schauspiel gewesen , dem es an Ueberraschuugen nicht
mangelt . Denn urplötzlich , mit dem ersten Anftreffcn des Wassers
auf die glühende Fläche , bildet sich eine Dampfwolke von solcher
Dichtigkeit , daß man lhatsächlich nicht die Hand vor Augen sehen
kann und nur ein Alles Übertönendes Brausen und Zischen , aus
dem nach und nach das Spritzen und Klatschen des Wassers ver -

nelpubarer wird , bringt an unser Ohr . . , .
Rach dem Verlassen des Preßbaues hat chann Prinz Heinrich

int Beisein der Kaiserin im sogenannten Schmelzbau , wo der

Tiegelgußstahl entsteht , der in Geschütze verwandelt den Ruhm des

großen deutschen Kanonenkönigs durch alle Welt getragen hat , dem

Guß eines Geschützrohrblockes von etwa 60 Tonnen Gewicht bei¬

gewohnt . Dazu hat der Inhalt von etwa 1500 Schmelztiegeln
vereinigt werden müffen . Das ist in der That ein Schauspiel von
eigenartiger , packender Großartigkeit , das sich schwer beschreiben läßt ,
aber dessen Anblick unauslöschlich in unserer Erinnerung bleibt .
Der ganze Vorgang dauert nur etwa eine halbe Stunde , während
welcher Zeit je zwei zusammen einen Tiegel tragende Arbeiter 8 bis
10 Mal vorn Schnielzofeu einen Tiegel herbeiholen , um seinen
blendend weißen und so dünn wie Wasser ausfließenden Inhalt in
Becken zu gießen , ans denen der edle Stahl nach allen Richtungen
hineilend einem einzigen Piinlte zuströmt , nm die in die Erde ver¬
senkte eiserne Gußform zu füllen . Der daraus hervorgehende
Block ist eine dicke , nach einem Ende sich etwas verjüngende
Walze . An gewaltigen Ketten von Krahneir getragen wird
der glühende Block in das halbrunde Gesenk der Schmiede -

prcffe gelegt und alsbald senkt stch von oben ganz bedächttg die
andere — Hand , den Block mit einem fünften , lieben Druck von
5000 Tonnen umschließend , herab . Das war recht freundlich und
wird darum alsbald wiederholt . Unter solchen Händedrücken
gewinnt der Block an Länge , was er an Dicke verliert , veredelt
aber durch Verdichtting seine Güte und erlangt die Eigenschaften ,
um deren willen er ebenso berühmt , wie unnachahmlich ist . — r .
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Amtliche Anzeigen

In der Strafsache
gegen

den Taglöhner Heinrich Schnarrenberger hier ,
geboren am 27 . Januar 1860 zu Schmieden , evangelisch ,
verheirathet ,

wegen Beleidigung ,
hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden am
21 . Juli 1896 für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen öffentlicher Beleidigung

zu einer Gefängnißstrafe von 1 — einer — Woche ,
sowie in die Kosten des Verfahrens verurtheilt .

Dem beleidigten Schutzmann Pohl Hans wird

die Befugniß zugesprochen , innerhalb 4 Wochen nach

Zustellung des rechtskräftigen Urtheils besten ent¬

scheidenden Theil einmal auf Kosten des Angeklagten
im „ Wiesbadener Tagblatt " öffentlich bekannt

zu machen .

gez . Hennenbruch . gez . Mühlbrett .
Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird

beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urtheils bescheinigt .
Wiesbaden , den 13 . August 1896 . F305

Bauer ,
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts HL

Bekanntmachung .

Mittwoch , den 26 . d . M . , Nachmittags
3 Uhr , werden im hiesigen Bahnhofe an der Fischerstraße
45 Loose alte Bahnschwellen und altes Bauholz öffentlich
meistbietend verkauft . Die Verkaufsbedingungen werden
beim Termine vorgelesen . F466

Wiesbaden , den 19 . August 1896 .

_______________ König ! . Bahnmeisterei 50 .

Bekanntmachung .
Freitag , den 21 . August d . I . , soll die Grummeternte

von folgenden städtischen Wiesen
62 ar im Dambachthal , 32 ar im Distrikt „Tennelbach

" und
24 ar 38 qm im Distrikt „ Aukamm "

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert
werde « .

Zusammenkunft Nachulittags 3 Uhr am Jacsb ' scheu
Zimmerplatz im Dambachthal . *

Wiesbaden , den 17 . August 1896 .
Der Magistrat , In Vertr . : Körner ,

Bekanntmachung .
Samstag , den 22 . August d . I . , soll die Hafercrnte

von ca . 60 Ruthen im Distrikt „ Alterwciher " nochmals öffent¬
lich meistbietend versteigert werden .

Zusammenkunft Nachmittags 3 Uhr bei dem Koch -
Denkmal im Nerothal . *

Wiesbaden , den 17 . August 1896 .
Der Magistrat . In Bertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Samstag , den 22 . August d . I . , soll die Grummet -

erute von ca . 6 Morgen Wiesen bei der Hammermühle und
von 42 Ruthen Wiese im Würzgarten au Ort und Stelle
öffentlich meistbietend versteigert werden .

Zusammenkunft Nachmittags 5 Uhr bei der Butter -
fabrkk von Cron & Scheffel auf der Mainzer Landstraste .

Wiesbaden , den 17 . August 1896 . *
Der Magistrat . In Vertr . : Körner ,

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften der Leiter - und Feuer -

AgsögH Hahnen - Abtheilung des 2 . Zuges werden ans
Donnerstag , den 20 . Slugust 1. I . , Abends

• KJA 7l/i Uhr , zu einer Uebung in Unifor, « an die
Or Remisen geladen .
AN Mit Bezug auf die § § 17 , 19 und 23 der

jr n Statuten , sowie Seite 11 , Absatz 3 , der Dienstordnung
wird pünktliches Erscheinen erwartet .* * " "

Pünktlich zu der angegebenen Zeit wird verlesen
und die dabei Fehlenden gestraft . *

Wiesbaden , den 17 . August 1896 .
Der Branddirektor . Sch eurer .

Nichtamtliche Anzeigen W

Bon heute ab :

Täglich frisch geschossene

Feldhühner .

J . Gey er II . , Gefliigelhandlung ,

Grabeustraße 34 . 10292
Telephon 369 .

_________________________

Gemischte Marmelade
per Pfd . 85 Pf . 9426

Conditorei Christ - Brenner , Webergasse 3 .

Kartoffel « , gelbe , per Kumpf 20 und 25 Pf . , Centner Mk .
2 .30 und 2 .75 , Rosenkartoffeln per Kumpf 20 und 25 Pf . , Centn .
Mk . 2 . — u . 2 .50 , Schneeflocken , prima Waare , p . Kumpf 16 Pf .,
Centner Mk . 1 .80 . Gleichzeitig empfehle Schinken , 4 — 6 Pfd .
schwer , per Pfd . 70 Pf ., Thür . Cervelatwurst p . Pfd . Mk . 1 .50 ,
Salami p . Pfd . Mu 1 .30 . F . niilier . Nerostrabe 25 . 10288

Rene holl . Bollhäringe
St . 3 Pf . , Dtzd . 35 Pf . 10262

J . Schaab
, Grabenstr . 3 u . Röderstr . 19 .

Sämmtl . Colonialwaaren zu gleich billigen Preisen .

Wir erlauben uns hierdurch den eingeladencu Gästen crgebenst

mitzuthcilen , daß die Hunioristische Unterhaltung mit Tanz
im Römersaal wegen Eiuqnartierung des Militärs bis auf

Weiteres verschoben ist .
Der Vorstand .

Ultimi
' KrinntiiAn

.

täglich frisch ,

fortwährend frisch ,

warm zu jeder Tageszeit empfiehlt 10305

Fritz Bossong ,

Wiener Feinbäckerei und Conditorei ,

Niederlage der Fester Victoria - Mühle .

Aepfelringe ,
prima Dampfäpfel , drei Kroucumarke , pro Pfd . 45 Pf . ,
bei Abnahme größerer Quantitäten bedeutend billiger .

Schweizer Käse :
extra prima echten Einmenthaler pro Pfd . 90 Pf . ,
prima Allgäuer Emmcnthaler , , , , 78 „
prima saftige Allgäuer Waare „ „ 68 „
gute weniger gelochte Allgäuer Waare „ , , 58 „

Holländer Käse :
prima vollfette » Edamer ( rothkrustig ) pro Pfd . 78 Pf . ,
guten fetten Edamer „ , , „ 68 , ,
prima vollfette « echten Gouda „ , , 75 „
prima niederrheinischen Weidekäse , , „ 58 „

Bei Abnahme größerer Qnantitäten oder gauzer
Laibe entsprechend billiger .

Lebensmittel - Consumlokol ,
Schwalbacherstrafte 45a , Eckhaus Michelsberg .

Telephon No . 414 ._________________

Lebendfrlsche Schellfische
bee Psd . 30 Pi . 10347

K . Erb
, Rerostrasze 12 .

Frische Kieler Bücklinge .
Neue holl . Votthäriuge .
Feine marinirte Häringe . 10348

Telephon 475 . IT &lcllSs Telephon 475 .

_____________ Saalgaffe 2 , Ecke Webergaffe .

Neue holl . Vollhäringe per St . 3 u . 4 Pf .

Prima Kartoffeln per Kumpf 16 Pf .

Kirchner , Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmundstraße .

FrW Gchiikl CervelMmfl
empfiehlt 10093

Peter Quint , am Markt ,
Ecke der Ellenbogeugaffe .

Telephon No . 482 .

Weiner ’
s Hausmacher

Eier - Mudeln
( nur Eier und bestes Mehl ) .

Keine Fabrikwaare , sehr ausgiebig , jedeu Tag frisch fubrizirt .
12 . Marktstraste 12 , Laden im Hinterhaus , Part .

ist da » anerkannt einzig bestwirkende Mittel Batten
und Mäuse schnell und sicher zu tödtcn , otzne für
Menschen , HauSthierc und Geflügel schädlich zu fein
Pallete i 60 Pfg . und 1 Mk

. bei 4797
H . Kneipp . Goldgasse 9 ,
l » r . C . Craii , Langgasse ,
Clir . Tauber , Kirchgasse ,
Willi . Krell . Birck , Adklhaidstr . 41 ,
Eduard Brecher . Neugaffe 12 .

Hand - u . Reisekoffer
empfiehlt 10255

F . Lammert
,

Sattler , Grabeustrahe 9 .

Neuanfertigen wie Reparatur wird bestens besorgt .

Friedrichstraße 8 , 2 St . r ., schön möbl . Wohn - und Schlaf -
zimnier an einen Herrn aus dauernd zu vermiethen .

Friedrichstraße 47 schöne Wohnung , 4 große ' jinimcr und
Zubeh ., zu Derrn . 550 Mk . Näh . Kirchgasse 32 , Schuhladen . 5315

Rosa . Flora - Puder . Rosa .

Denjenigen Damen , welche an den Gebrauch eines Puders gewöhnt sind , empfehle ich diesen als das Voll¬

kommenste , was in dieser Hinsicht existirt . Wird von der höchsten Aristokratie und dem Adel aller Länder gebraucht , und

stehen mir viel schmeichelhafte Anerkennungen zur Verfügung . Flora - Puder ist nicht bleihaltig , daher vollkommen unschädlich ,
fest haftend , und für das geübteste Auge unkennbar . Pro Dose Mk . 2 . — bei 9174

Parf . W . Sulzbach , Spiegelgaffe 8 .

Vegetabilischer Haar - Spiritus
von

A . Phildius . Hofheim a . Taunus .
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Dor Alleinverkauf dieses , in mehreren grösseren Städten
eingeführten , sich einer besonderen Beliebtheit erfreuenden
Toilettenmittels , ist mir für Wiesbaden übertragen worden und
in meiner von Herrn D « Henninger geführten Colonial »
waaron - , Drogen - und Farbenhandlung , Friedrichstrasse 11 , zu
dem verhältnissmässig niedrigen Preise von 60 Pf . per FL zu
haben . 9914

Hoch achtungsvoll

___________
J . Ulrich .

Telephon Anschluß
No . 482 .

Peter Quint , nm Markt
,

Colouialwaaren u . Deliealessen . 10092

9845

Telephon - Anschluss

475 .

D . Fuchs
,

Saalgasse 2 , Ecke Webergasse ,

Colouialwaaren und Delicatessen .

Wer feine Km IW ftSSX
fegen "

, 1 - Mk .-Marken . Siesta - Verlag » r . » 8 Hamburg .

Margarete Bungen Ä
Masseuse . Massage in und außer dem Haufe .

öiihltet *- beseitigt schmerz - u . gefahrlos 9844 I Allseitige
s H „ i,i . gepr . Heilgehulfe , { Aner -

KUgeN ____________
Bärenstraß - 2 , 2 .________ I kcnnungen .

Schüler finden Pension
in der Nähe der Ringkirchc . Adr . z» erf . im Tagbl .-Verlag . 5162

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Helraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Scheüenöeni
’
sclie Hof-BBcMrackerei

Kontor : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Famitien - Uall ) richten .

Ans de « Wiesbadener Givilftandsregister « .

Gebote « . 13 . Angust : dem Kaufmann Edmund Erb e . S ., Carl .
14 . Anglist : dem Maurergehülfen Nicolaus Schwarz,c . S -,
Heinrich . ,

Aufgeboten . Spenglergehülfe Josef Lucian Verberich hier mit Adelinde
Antoinette Hilda Heß hier . Kaufmann Julius Ludwig Adolf
August Löffler hier mit Lisette Henriette Wilhelmine Augnste

Hildner hier . Hülfsbremser Christian Schäfer hier , vorher zu
Langenschwalbach , mit Magdalene Horne zu Oberjosbach .

Verehelicht . 11 . August : Schreinergehülfe Philipp Martin Carl
Wilhelm hier mit Paulin « Adolfine Best hier . 18 . Angust :
Prediger Hermann Carl Sinion Friedrich Wend hier mit Anguste
Wilhelmine Roth hier ; verw . Decorationsmaler Jakob Albrecht
hier mit Anguste Caroline Luise Maurer hier .

Gestorben . 18 . August : Elise Marie Anna , T . des Herren »

Schneidergehnlsen Rudolf Stünz , 1 1 . 10 M . 11 T . 19 . August :
Emma , T . des Bautcchnikers Carl Ullrich , 2 M . 29 T . ; König ! .
Oberst a . D . Ludwig Hermann Angnst v . Wißinaun , 68 I .
3 M . 7 T .

Aus auswärtigen Zeitungen und nach direkte «
Wittheil,ingeu .

(Aamilieu Rachrichten , dem „laMatt " in bcglaudizter Form Mtett mU- et- «Ut.
werde » dierunter kostcnfrcr veröflcnttildt .)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Major v . Bockum - Dolffs , Magdeburg .
Herrn Dr . med . Ferdinand Rechholtz , Oschatz . Herrn Amtsrichter
Dr . Bodenstein , Bassum . Herrn Dr . med . Körner , Cölln a . E .
Herrn Hauptmann v . Loeben , Kuppritz . Herrn Lieutenant Adolf
v . Zeschau , Dresden . — Eine Tochter : Herrn Rittmeister Grafen
v . Schmcttow , Berlin . Herrn Landrichter Franz Hettner , Zwickau .
Herrn Regierungs -Assessor Hoche , Vohtviukel . Herrn Assessor
Proelß , Dresden . Herrn Dr . Seyfert , Bochum . Herrn Premier -
Lieutenant Nolda , Breslau .

Verlobt . Freiin Emmy v . Langermaun mit Herrn Landrath Franz
v . Eichmann , Lubin — Freystadt . Fräulein Hermine Coenegracht
mit Herrn Lieutenant Herbig , Stettin — Ratzeburg . Fräul . Marion
Garten - Kraft mit Herrn Lieutenant Victor Ritter Borofini
v . Hohenstern , Dresden . Comtesse Frede - Marie zu Dohna mit
Herrn Regierungs - Assessor Dr . Adolf v . Seydlitz , Kotzenau —
Habendorf . Fräulein Toni Greiner mit Herrn Dr . med . Ernst
Fischer , Ludwigsburg i . W .— Hamburg . Fräulein Elisabeth
Giemen mit Herrn Dr . phil . Hermann Boerge , Leipzig .

Verehelicht . Herr Dr . med . Huber mit Fräulein Jenny Mann ,
Leipzig .

Gestorben . Herr Hauptmann Graf Emich zu Leiningen - Neudcnau ,
Spandau . Herr Justizrath Ewald Hecker , Gr .-Lichterfelde . Herr
Oberst a . D . Kurt Joachim August v . Hake , Fürstenwalde . Herr
pract . Arzt Robert Giesecke , Löbejün . Herr Steuerdirector Leop .
v . Karger , Guttstatt . Herr Apotheker Wilhelm Schlütter , Osna¬
brück . — Frau Major Helene v . Sommerfeld , geb . Hantelmann ,
Ettlingen . Frau Regierungsrath Marie Richter , ged . Schlutius ,
Breslau . Frau AppellationsgerichtSrath Josephine Schiffmann ,
geb . Gierlinger , München . Frau Theater -Director Joh . v . Othe -
graven , geb . Ottenhausen , Magdeburg .
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